. 
Thorner 


Erscheint täglich. 
oder den Ausgabeſtellen in 


Tagesſchau. 


* Berliner Blätter bezeichnen es übereinſtimmend 
als möglich, daß der Landwirtſchaftsminiſter von 
Podbielski auf ſeinem Poſten bleibt. 

Kaiſer Franz Joſef hat dem Kardinal Kopp 
das Großkreuz des Stephanordens ver⸗ 
liehen. 

* In den Kohlenber gwerken von 
Wales droht ein Rieſenſtreik. 

Das Befinden des Sultans beſſert 
ſich andauernd. 

* In einem Hotel zu Interlaken wurde ein Herr 
von einer ruſſiſchen Revolutionärin als Opfer 

einer Verwechslung erſchoſſen. 

* Der Aufſtand in Havana nimmt immer 
bedrohlichere Formen an. 


Meber die mit ” dezeichneten Nachrichten findet ſich 
näheres im Text. 


Bleibt Podbielski? 
0 * 

Mit der Möglichkeit, daß der preußiſche 
Landwirtſchaftsminiſter in Amt und Würden 
bleibt, muß jetzt doch wohl oder übel gerechnet 
werden, denn übereinſtimmende Meldungen der 
geſtrigen Berliner Sonntagsblätter aller Partei⸗ 
richtungen deuten darauf hin, indem ſie die 
Tatſache verzeichnen, daß Frau von Pod⸗ 
bielski in den nächſten Tagen aus der 
Firma Tippelskirch & Co. aus⸗ 
ſcheiden wird. Hierzu läge doch kein 
Grund vor, wenn ihr Gemahl die Abſicht 
hätte zu demiſſionieren, denn dieſer ſmarte 
Geſchäftsmann weiß ſeinen Vorteil ſtets aus⸗ 


gezeichnet wahrzunehmen und verzichtete gewiß | 
8 | aut treflihe Der un fon 


nicht ohne Not auf die vor 
ſeines Einlagekapitals. Allerdings dürften für 
Tippelskirch & Co. die fetten Jahre vorbei 
ſein, da dieſer Firma die Staatslieferungen 
jedenfalls entzogen werden. 

Die intereſſanteſten Vorgänge bei der ganzen 
Affäre ſpielen ſich natürlich hinter den Kuliſſen 
ab, aber es wird dadurch doch die Autorität 
und Machtſphäre des jetzigen Reichskanzlers 
in einem ſehr unklaren Lichte gezeigt. Der 
Chef des kaiſerlichen Zivilkabinetts, Dr. von 
Lukanus, kam zu Herrn von Podbielski, um 
ſich im Auftrage der Krone eine Darſtellung 
der geſchäftlichen Engagements bei Tippelskirch 
und Compagnie aus dem Munde des be⸗ 
teiligten Miniſters ſelbſt geben zu laſſen, und 
hieraus geht klipp und klar hervor, daß das 
Material, welches Fürſt Bülow ſeinem kaiſer⸗ 
lichen Herrn unterbreitete, nicht genügend über⸗ 
zeugend gewirkt hat, um Podbielski zur De⸗ 
miſſion zu veranlaſſen. Es entſpricht ganz dem 
offenen Charakter unſeres Monarchen, daß er 
dem angeſchuldigten Miniſter Gelegenheit zur 
Rechtfertigung bieten wollte, aber dann hätte 
doch der Reichskanzler in ſeinem Organ nicht 
jene bekannte erſte Mitteilung veröffentlichen 
dürfen, die einer offiziellen Abſchlachtung Pod: 
bielskis auf ein Haar ähnlich ſieht! Sollte 
ſich etwa aus dieſen Gegenſätzen zwiſchen Krone 
und Kanzler doch noch eine intereſſante Per⸗ 
ſpektive eröffnen für die Zukunft? f 


AHA 


Aus dem Kaiſerhauſe. Aus Berlin 
wird gemeldet: Am Sonnabend nachmittag 
unternahm der Kaiſer und die Kaiſerin eine 
Ausfahrt. Um 6 Uhr fand Paradetafel im 
Weißen Saal des Kgl. Schloſſes ſtatt. Vorher 
empfing der Kaiſer den ehemaligen Präſidenten 
der Weltausſtellung zu St. Louis Mr. David 
R. Francis zur Ueberreichung einer Erinnerungs⸗ 
medaille. Später nahm er eine Reihe von 
Meldungen entgegen. — Geſtern beſuchten der 
Kaiſer und die Kaiferin mit dem Kronprinzeu⸗ 
paar und den in Berlin anweſenden Prinzen, 
ſowie der Kronprinzeſſin von Griechenland den 
Gottesdienſt in der alten Garniſonkirche. Später 
nahm der Kaiſer im Kgl. Schloß die Meldung 
es Kommandanten von Berlin, General⸗Leut⸗ 
nant Graf Moltke nach ſeiner Rückkehr vom 
Haag entgegen und empfing um 12½ Uhr 
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Bezugspreis vierteljährlich dei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
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den bisherigen ſpaniſchen Botſchafter de Ruata | für die Berechnung des Stempeldetrages von 


Y) Sichar in Abſchieds⸗Audienz, der vorher von 
der Kaiſerin empfangen worden war. 

Keine kaufmänniſch gebildeten Kolonial⸗ 
beamten. Als abſolut verfrüht bezeichnet 
man in unterrichteten Kreiſen die Kombination 
von einer angeblich demnächſt bevorſtehenden 
Einſtellung neuer Kolontalbeamter mit lediglich 
kaufmänniſcher Vorbildung. Falls Erwägungen 
über eine ſolche Maßnahme ſchweben, ſo ſind 
ſie zur Zeit keineswegs abgeſchloſſen. 

Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und England werden durch ein Vorkommnis 
günſtig beleuchtet, über das folgende Meldung 
berichtet: Zwei Europäer wurden in der Kap⸗ 
kolonie verhaftet auf die Beſchuldigung hin, 
den im deutſchen Schutzgebiet aufſtändiſchen 
Hottentotten Waffen und Munition geliefert zu 
haben. Der deutſche Vertreter wohnte den 
Vernehmungen bei. Ihr Geſuch auf Haftent⸗ 
laſſung bei Stellung einer Kaution wurde ab⸗ 
gelehnt. 

Ueber das eigenmächtige Vorgehen des 
Oberſten v. Deimling in Sachen des Eiſen⸗ 
bahnbaues Ku bub Keetmanshoop 
gibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ nunmehr folgende 
Darſtellung: 

Durch die Preſſe geht die Nachricht, der Komman⸗ 
deur der Schutztruppe in Südweſtafrina, Oberſt von 
Deimling, habe den Weiterbau der Eiſenbahn Lüde⸗ 
ritzbucht —-Kubub bis Keetsmanshoop auf eigene Fauſt 
angeordnet. Es iſt richtig, daß Oberſt von Deimling 
wiederholt beim Oberkommando der Schutztruppen und 
beim Generalbſtab beantragt hat, die Eiſenbahn Lüde⸗ 
rigbuht— Kobub ſofort nach Erreichung von Kubub 
als Feldbahn bis Keetmannshoop weiter zu bauen, 
da er den ſchleunigen Bau der Strecke Kobub⸗Keet⸗ 
mannshoop im militäriſchen Intereſſe zur Sicherung 
des Nachſchubs für unbedingt notwendig erachtet. * 
hat Oberſt v. Deimling um Enifendung 
erforderlichen Materials gebeten. Auf dieſe Anträge 
iſt dem Oberſten durch den Generalſtab in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Herrn Reichskanzler telegraphiſch 
eröffnet worden, daß Material für den Weiterbau der 
Bahn über Kubub hinaus ohne Bewilligung der 
Mittel durch Bundesrat und Reichstag nicht zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden kann. 

In Sachen Tippelskirch u. Co. erfährt 
das „Berl. Tagebl.“, daß jetzt das Kolonial⸗ 
amt mit den Zahlungen an die genannte Firma 
innehält. Die Firma hat noch Beſtellungen 
für 2 Millionen Mark in Nota, die 
zum größten Teil fertig ſind, deren Abnahme 
aber vom Amt verweigert wird. 


Wirkungen der Fahrkartenſteuer. Die 
Fahrkartenſteuer wirkt in Sachſen in Ver⸗ 
bindung mit der vor drei Jahren eingetretenen 
partiellen Fahrpreiserhöhung geradezu ver⸗ 
nichtend. Seit dem 1. Auguſt, dem Inkraft⸗ 
treten der Steuer, iſt eine förmliche Flucht 
der Reiſenden aus den höheren in die 
niederen Klaſſen, insbeſondere aus der 
dritten in die vierte Klaſſe, eingetreten, ſo daß 
die Eiſenbahnverwaltung infolge Mangels an 
Wagen 4. Klaſſe gar nicht in der Lage iſt, 
alle Reiſenden mit Fahrkarte vierter Klaſſe 
auch in dieſer zu befördern. Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ſelber flüchtet ſich mit einer Dar⸗ 
legung dieſer Kalamität in die Preſſe, in der 
ziffernmäßig die exorbitante Zunahme des 
Verkehrs in der vierten Klaſſe nachgewieſen 
wird. In den Jahren von 1898 bis 1905 iſt 
die Zahl der verkauften Fahrkarten vierter 
Klaſſe von 13,8 Millionen auf 23,5 Millionen 
geſtiegen; ſie hat alſo vom Verkehrszuwachs 
den allergrößten Teil, beinahe 90 Prozent, an 
ſich gezogen. Abgeſehen von dieſer Maſſen⸗ 
invaſion in die vierte Klaſſe, iſt aber ganz all⸗ 
gemein ſeit dem 1. Auguſt ein Rückgang 
des Verkehrs bemerkbar, der ſicher noch größere 
Dimenſionen annehmen wird, ſobald die neue 
Perſonentarifreform, die eine weitere Ver⸗ 
teuerung des Reiſens mit ſich bringt, in Kraft 
geſetzt ſein wird. — Angeſichts dieſer, von 
uns freilich vorausgeſagten verhängnisvollen 
Rückwirkung der Fahrkartenſteuer auf die 
Eiſenbahnfinanzen der einzelnen Bundesſtaaten 
ſollten die Parteien ſofort nach Zuſammentreten 
des Reichstages die Initiative ergreifen, um 
dieſe unglückliche Steuer möglichſt bald wieder 
zu beſeitigen. 

Die Berechnung des Frachturkunden⸗ 
ſtempels. Der Stahlwerksverband Düſſeldorf 
hatte beim Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes Beſchwerde über die Berechnung des 
Frachturkundenſtempels geführt und beantragt, 
daß die Fracht von 25 Mk., die als Grenze 


20 oder 50 Pfennig dient, für 10 Tonnen 
gelten ſoll, und nicht, wie nach dem Wortlaut 
des Geſetzes bisher erhoben wurde, für die 
ganze Ladung. Hieraus ergab ſich bekanntlich, 
daß bei einer wirtſchaftlichen Ausnutzung von 
Wagen des höheren Ladegewichts in überaus 
zahlreichen Fällen die Stempelkoſten bedeutend 
höher wurden, als bei Verwendung von Wagen 
mit geringem Ladegewicht oder bei mangel⸗ 
hafter Ausnutzung der Wagen. Der Staats⸗ 
ſekretär hat mittels Schreibens vom 28. Auguſt 
dem Stahlwerksverbande mitgeteilt, daß er ſich 
mit der Regelung der Angelegenheit im Sinne 
der vom Stahlwerksverbande vertretenen Auf⸗ 
faſſung einverſtanden erklärt habe. 

Zur Verſtärkung der Breslauer Schutz⸗ 
mannſchaft während der Anweſenheit des 
Kaiſers in Breslau werden, wie gemeldet 
wird, am 5. September 3 Wachtmeiſter und 45 
Schutzleute aus Berlin, je 1 Wachtmeiſter und 
und 15 Schutzleute aus Poſen und Settin und 
20 berittene Gendarmen der 6. Gendarmerie⸗ 
brigade in Breslau eintreffen. 


Alldeutſcher Verbandstag. Unter Vor⸗ 
ſitz des früheren Reichstagsabgeordneten Pro⸗ 
feſſor Haſſe⸗Leipzig begann Sonnabend in 
Dresden der Alldeutſche Verbandstag ſeine 
Sitzungen. Der Jahresbericht beklagt unter 
anderem den Mißerfolg der deutſchen Marokko⸗ 
politik und die Iſolierung des Deutſchen Reiches. 
Die Regierung habe es verſäumt, die Gunſt 
der politiſchen Lage auszunützen und ſei mit 
ihrer Flottenvorlage hinter dem zurückgeblieben, 
was unbedingt notwendig und zu erreichen ge⸗ 
weſen wäre. Der Jahresbericht beſchäftigt 1 

a 


außerdem mit den Vorgängen in Südweltafri 


und Deutſchoſtafrika. Der Kaſſenbericht ba⸗ 
lanciert in Einnahmen und Ausgaben mit 


75 000 Mark. 


Kurze Meldungen aus dem Reich. 
Reichskanzler Fürſt Bülow trifft 
am 19. d. Mts. in Homburg v. d. H. 
ein und nimmt im Königl. Schloſſe Wohnung. 
Er wird vorausſichtlich bis Anfang November 
dort verbleiben. — Die Verbreitung des „Weck⸗ 
rufs“, einer in Zürich erſcheinenden Druchkſchrift, 
iſt vom Reichskanzler auf die Dauer von 
zwei Jahren verboten worden, nachdem 
gegen die Zeitſchrift binnen Jahresfriſt zwei⸗ 
mal Verurteilungen auf Grund der 88 41 und 
42 des Strafgeſetzbuches ſeitens des Berliner 
Landgerichts I erfolgt find. — Die Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden iſt am 
Sonnabend in Berlin eingetroffen und nahm 
im Hotel „Briſtol“ Quartier. — Die Han⸗ 
delsſchule Berlin wird von den Aelteſten 
der Kaufmannſchaft am Sonnabend, 27. Oktober 

J., durch einen Feſtakt feierlich eröffnet 
worden; am Abend wird ein Feſtbankett ſtatt⸗ 
finden. Die erſte Immatrikulation von Stu⸗ 
dierenden wird am 15. Oktober vorgenommen 
werden. — Der oldenburgiſche Land⸗ 
tag wird Anfang November zuſammentreten. 
— In Kreuznach tagt die Jahresverſamm⸗ 
lung des Zentralverbandes der Ge⸗ 
meindebeamten Preußens. Als Ort 
der nächſten Hauptverſammlung wurde Biele⸗ 
feld gewählt. — Der Kaiſer wird den im 
September ſtattfindenden großen Flotten⸗ 
manövern im Gegenſatz zu den bisherigen 
Meldungen nichtbeiwohnen, da die neuen 
Reijedispofitionen des Monarchen bis Mitte 
September ſeine Anweſenheit in Schleſien uſw. 
beſtimmt haben. — Der Oberhofmeiſterin der 
Kronprinzeſſin, Freifrau von Tiele⸗ 
Winckler, iſt vom Kaiſer das Prädikat 
„Exzellenz“ verliehen worden. — Der Ber⸗ 
liner Lehrerverein hat in einer ſcharfen 
Reſolution gegen den Minifterialerlag vom 
4. Mai d. J. über die Lehrerbeſoldungen 
proteſtiert. 


* Ruſſiſche Revolutionäre bei der Arbeit. 
Faſt kein Tag vergeht, ohne daß von einer 


neuen Bluttat der ruſſiſchen Umſturzpartei zu 
berichten iſt. Jetzt iſt wieder dem Fanatismus 
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der Revolutionäre ein völlig Unſchuldiger zum 


Opfer gefallen. Im Hotel Jungfrau zu Inter⸗ 
laken hat am Sonnabend während der Table 
d'hote eine etwa 22jährige ruſſiſche Dame einen 
Herrn durch mehrere Revolverſchüſſe 
getötet. Das Opfer iſt ein Rentier aus 
Paris, Namens Charles Müller, im Alter von 
73 Jahren. Die Ruſſin wurde ſofort verhaftet. 
Bei der Unterſuchung erklärte ſie, ſie ſei be⸗ 
auftragt, den früheren ruſſiſchen Miniſter 
Durnowo zu töten, verweigerte aber jede 
weitere Auskunft. — Von weiteren Helden⸗ 
taten der Revolutionäre wird berichtet: Auf 
einer Güterſtation der Moskau — Kurskbahn er⸗ 
brachen fünf mit Revolvern bewaffnete Perſonen 
die Kaſſe und raubten 2000 Rubel. — 
Unweit der Stadt Morſchansk wurden dem 
Kaſſierer einer ſtaatlichen Branntweinniederlage 
von einer bewaffneten Bande 16 000 Rubel 
geraubt. — Wie Svenska Telegrambyran 
aus Helſingfors meldet, wurde der Eiſenbahn⸗ 
kaſſierer des Wiborger Bahndiſtrikts, der den 
Arbeitern einer Bahnwerkſtatt ihren Lohn aus⸗ 
zahlen wollte, auf dem Wege dorthin von vier 
maskierten Männern überfallen und einer 
Geldſumme von 20000 Mark beraubt. 
Die Räuber ſind entkommen. 


* Ein engliſcher Rieſenſtrein. Aus 
London wird gemeldet: 11000 in den 
Kohlenbergwerken von Wales beſchäftigte 
Arbeiter haben infolge der Weigerung der 
nicht organiſierten Arbeiter, dem Bergarbeiter⸗ 
verbande beizutreten, die Arbeit nieder⸗ 
gelegt und 10 000 weitere haben die 
Abſicht kundgegeben, aus demſelben Grunde 
ebenfalls in den Ausſtand zu treten. i 


Vom kranken Sultan. Am Sonnabend, 
am Tage der Thronbeſteigung des Sultans, 
wurden, wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, 
in gewohnter Weiſe die Glückwünſche der 
Miſſionschefs durch die erſten Dragomane, 
ſowie die der geiſtlichen und weltlichen Würden⸗ 
träger im Pildiz dargebracht. Das Befinden 
des Sultans beſſert ſich nach offizieller Meldung 
andauernd. 


* Bom Aufſtande in Havana wird ge⸗ 
meldet: Die Lage iſt bedenklicher als 
je ſeit Ausbruch des Aufſtandes. Es iſt ein 
allerdings in der Preſſe nicht veröffentlichter 
Bericht über eine in der Provinz Santiago 
ausgebrochene Empörung im Umlauf, der 
zu der ernſteſten Beſorgnis Anlaß gibt. Der 
amerikaniſche Geſchäftsträger hat Schritte ge⸗ 
tan, um von der kubaniſchen Regierung eine 
Beſtätigung der Meldung zu erlangen und er⸗ 
hielt die Auskunft, der Bericht ſei völlig un⸗ 
wahr; ſpäter wurde jedoch die Nachricht aus 
privater Quelle beſtätigt. Die in Havana 
herrſchende Anſicht ſieht in dem Aufſtand im 
öſtlichen Teile Cubas einen ſehr ſchweren Schlag 
für Palmas Regierung. 


* China wird Verfaſſungsſtaat. Der 
Kaiſer von China hat ein Edikt erlaſſen, in 
welchem die Einführung eines konſti⸗ 
tutionellen Regierungsſyſtems zu⸗ 
geſagt wird für den Zeitpunkt, an welchem 
das Volk reif ſein wird. Das Edikt fährt 
fort: Seit Beginn unſerer Dynaſtie haben weiſe 
Kaiſer regiert und Geſetze erlaſſen, die 
für ihre Zeit geeignet waren. Jetzt, da China 
in Verkehr mit allen Nationen ſteht, ſind unſere 
Geſetze und unſer politiſches Syſtem veraltet 
und unſer Land iſt fortwährend in Unruhe. 
Es ift darum für uns nötig, mehr Kenntniſſe 
zu ſammeln und ein neues Geſetzbuch zu ver⸗ 
faſſen; tun wir das nicht, ſo würden wir 
des uns von den Vorfahren und dem Volke 
Anvertrauten nicht würdig ſein. Der Kaiſer 
führt aus dem Bericht der nach Europa ent⸗ 
ſandten Kommiſſion an, daß der Grund von 
Chinas Schwäche der Gegenſatz zwiſchen 
Herrſcher und Beherrſchten ſei; der Kaiſer ver⸗ 
ſpricht adminiſtrative und finanzielle Reformen; 
ſobald dieſe bedingt ſein würden und das Volk 
erzogen ſei, um ſein Verhältnis zur Regierung 
zu verſtehen, werde eine Verfaſſung gegeben 
werden. Die Zeit der Ausführung werde da⸗ 
von abhängen wie raſch die Nation zu 
höherem Verſtändniſſe fortſchreiten werde. 
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Graudenz, 1. September. Die Firma 
Albert Kutzner & Sohn feierte heute ihr 
50jähriges Geſchäfts⸗Jubiläum. 
Herr Albert Kutzner feierte heute auch ſein 
50jähriges Jubiläum als Stadtbürger von 
Graudenz. Magiſtrat, Stadtverordnete, Ver⸗ 
eine, deren Ehrenmitglied Herr Kutzner iſt, uſw. 
überbrachten Gratulationen. Sein 50 jähriges 
Meiſterjubiläu konnte Herr Kutzner ſchon vor 
einiger Zeit begehen. 

Brieſen, 2. September. Im Nieluber 
Walde wurde vor mehreren Wochen bei Erd⸗ 
arbeiten ein auftecht ſtehendes, etwa 2,50 Meter 
hohes menſchliches Skelett bloßgelegt. 
Vor einigen Tagen wurde wiederum auf der 
Feldmark Nielub bei einer Erdabfuhr ein 
menſchliches Skelett gefunden. 

Konitz, 3. September. In dem Freitag 
von Dirſchau hier eintreffenden Güterzuge ge⸗ 
riet zwiſchen Konitz und Rittel ein mit Torf⸗ 
ſtreu beladener Güterwagen in Brand. 
Der Wagen mußte aus dem Zuge ausgeſetzt 
werden. Infolgedeſſen erlitten die Perſonen⸗ 
züge Verſpätungen. Die Entſtehung des 
Feuers wird auf Funkenauswurf aus der 
Maſchine zurückgeführt. 

Flatow, 2. September. Im katholijchen 
Lehrerſeminar zu Deutſch⸗Krone fand die zweite 
Lehrerprüfung ſtatt, wozu 18 Lehrer 
angemeldet, aber nur 11 erſchienen waren. 


Von dieſen haben ſechs die Prüfung beſtanden. 


Lautenburg, 2. September. Die Stadt 
Lautenburg beabſichtigt im Jahre 1907 ihr 
600 jähriges Beſtehen zu feiern. 
Dr. Hans Plehn ſagt jedoch in ſeiner „Orts⸗ 
geſchichte des Kreiſes Strasburg in Weſt⸗ 
preußen“: „Ueber die Gründung von „Luter⸗ 
berg“ fehlen beſtimmte Nachrichten. Aus dem 
Namen wird geſchloſſen, daß Otto von Lutter⸗ 
berg, der 1320 bis 1331 Kulmer Landkomtur 
war, die Stadt gegründet habe; und dieſe 
Annahme wird dadurch geſtützt, daß die Be⸗ 
ſiedelung des Ordens, die planmäßig in das 
Innere des Landes vordrang, in dieſer Zeit 
die nördliche Löbau und das Land Saßen er⸗ 
reichte. Die Angaben von Guagnini und 
Grunau, L. ſei 1301 oder 1307 gegründet 
worden, entbehrt jeder Beweiskraft. Auf 
Guagnini fußt die Kirchenviſitation von 1672, 
auf Grunau Hennnenberger und Hartknoch.“ 
Aktenſtücke im Archiv in Königsberg ſollen 
dagegen nachweiſen, daß die Gründung 
Lautenburgs in das Jahr 1307 zu verlegen iſt. 

Ibing, 2. September. In der Skadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Kaſſen⸗ 
abſchluß der Pott-Cowle-Stiftung zur Kennt⸗ 
nisnahme mitgeteilt. Mährend die Stiftung 
bei der Begründung über 600 000 Mk. ver: 
fügte, iſt heute das Stiftungskapital auf 
747 000 Mk. angewachſen. — Das Stipendium 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoria Stiftung in Höhe 
von 250 Mk. wurde einem Kandidaten der 
Chemie für ein weiteres Jahr bewilligt. 

Danzig, 2. September. Ihren Vater 
mit dem Meſſer geſtochen haben die 
Brüder Kellner Artur und Handlungsgehilfe 
Ernſt Wagner. — Von der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn überfahren wurde in Langfuhr der 
Invalide Stenzel. Er erlitt ſchwere Verletzungen. 
— Ueberfahren wurde am Freitag von einem 
Bretterwagen in Langfuhr der ſiebenjährige 
Knabe Johann Stomkowski. Sonnabend er⸗ 
Töfte der Zod den Jungen von feinem Leiden. 
— Die Firma Bernhard Braune blickt Sonn: 
abend auf eine 751Iährige Tätigkeit zurück 

Dt. Eylau, 2. September. Von ſchwerem 
Unglück wurden vier Einwohnerfamilien in 
Kl. Sehren bei Dt. Eylau betroffen. Feuer 
vernichtete ihre geſamte Habe, die nicht ver⸗ 

ert war. Dazu iſt dem einen Arbeiter ein 
kleines Kind verbrannt. Das Kind lief unbe⸗ 
merkt in das brennende Haus und erſtickte. 
Man fand den kleinen Körper ganz verkohlt vor. 

Röſſel, 2. September. Gymnaſialdirektor 
Dr. Schmeier hat von dem kaiſerlichen Zivil⸗ 
kabinett eine Einladungskarte zur Teilnahme 
an einer Mittelmeerfahrt auf dem 
Doppelſchraubendampfer „Meteor“ erhalten. 

Lötzen, 2. Septbr. Ein Kreiskrieger⸗ 
denkmal ſoll am 18. Oktober hier enthüllt 
werden. Mit den Fundamentierungsarbeiten 
wird bereits nächſte Woche begonnen werden. 

Inſterburg, 2. September. Sich ſelbſt 
den Leib aufgeſchlitzt hat die 68 Jahre 
alte Altſitzerin Auguſte Schwarz geb. Schneide⸗ 
reit in Wittgirren bei Obeliihken. Sie war 
lebensüberdrüſſig. Die Frau verſtarb einige 
Stunden nach der Tat. — Unſere Stadt muß 
ihr Elektrizitätswerk vergrößeren. 
Der Bedarf an Elekrizität iſt ſo umfangreich, 
daß das Werk verdoppelt werden muß. Die 
Koſten betragen 120 000 Mark. 

Königsberg i. Pr., 1. September. Die 
ausſtändigen Speicherarbeiter 
haben ſich heute zum größten Teile wieder 
zur Arbeit gemeldet. Die ebenfalls 
im Ausſtande befindlichen Getreideträger haben 
in einer heute an die Arbeitgeber gerichteten 


Zuſchrift um die baldige Feſtſetzung eines Zeit⸗ 
punktes zum Zwecke der Aufnahme neuer 
Einigungsvorſchläge erſucht. 

d Argenau, 2. September. In einer hieſigen 
Dampfſchneidemühle wurden einem Arbeiter von der 
Hobelmaſchine der Zeigefinger und der vierte Fin⸗ 
ger der linken Hand abgeriſſen. — Herr 
Friede aus Sagajewitz hat das Rittergut Saga⸗ 
je witz käuflich erworben. 

Hohenſalza, 2. September. Herrn Geheimer 
Kommerzienrat Goecke in Montwy wurde am 
Donnerstag durch eine Deputation des Grün⸗ 
kircher Kriegervereins mit einer feierlichen An⸗ 
ſprache das kunſtvoll ausgeſtattete Ehrendiplom 
als Ehrenmitglied überreicht. Herr Goechke hat 
infolge dieſer Ehrung dem Kriegerverein in 
Grünkirch den Betrag von 500 Mk. geſpendet. 

Schönlanke, 2. September. Der An⸗ 
ſiedler Standmann aus Rosko ließ ſich dieſer 
Tage vom Eiſenbahnzuge überfahren und 
wurde buchſtäblich zermalmt. St. hinterläßt 
ſieben Kinder. 

Pudewitz, 2. September. Von einem 
Hochzeitswagen überfahren und auf der Stelle 
getötet worden iſt das 1½ Jahre alte Söhnchen 
des Landwirtes Kiewell hierſelbſt. — In 
Promno iſt auf dem Felde die Leiche der 71 
Jahre alten Kätnerwitwe Pakulski aufgefunden 
worden. 

Schneidemühl, 2. September. Der Gänſe⸗ 
transport auf der Eiſenbahn iſt augenblicklich 
ein außerordentlich ſtarker. So brachte ein 
Viehzug von Eydtkuhnen allein 30 Wagen mit 
rund 30 000 Gänſen. 

Meſeritz, 2. September. In Lagow 
ftürzte der faſt fertige Neubau des Bau⸗ 
unternehmers Oertwig zuſammen. Das 
Haus war in einen teilweiſe abgegrabenen 
Berg gebaut; die Erdmaſſen der abgeſteiften 
Wand des Berges haben nachgegeben und ſo 
hat der herunterſtürzende Berg das ganze 
Gebäude erdrückt. Hierbei wurden 4 Per⸗ 
ſonen, der Bauunternehmer, ein Zimmer⸗ 
geſelle, ein Maurerlehrling und ein Arbeiter 
verſchüttet. Doch da ſchnelle Hilfe vor⸗ 
handen war, konnten alle gerettet werden. 
Der Bauunternehmer hat einen Unterſchenkel⸗ 
bruch davongetragen. Die übrigen Perſonen 
kamen mit geringen Verletzungen davon. 


Thorn, 3. September. 


— Perſonalien aus dem Landkreiſe. Der Be⸗ 
ſitzer Theodor Duwe in Schirpitz iſt als Waiſenrat 
für den Gutsbezirk Dybow verpflichtet. — Die Wahlen 
des Beſitzers Alfred Bigalke zum Gemeindevor⸗ 
ſteher, des Gaſtwirts Emil Wendland zum Schöffen, 
beide für die Gemeinde Balkau, ſind beſtätigt. 

— Perſonalien. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Harr⸗ 
mann in Konitz iſt dem Königl. Polizeipräſidium in 
Frankfurt a. O. als Hilfsarbeiter überwieſen worden. 
— Der Pfarrer und Dekan Albert Spors in Danzig 
iſt zum Ehren⸗Domherrn bei der Kathedralkirche des 
Bistums Culm in Pelplin ernannt worden. 


— Herr Oberpräſident v. Jagow hat 
ſich am Sonnabend auf einige Tage nach dem 
Kreiſe Brieſen begeben, um dort u. a. an dem 
Deutſchen Tag auf Schloß Golau teilzunehmen. 
Die Rückkehr nach Danzig erfolgt am 
Mittwoch abend. 

— Der oſtpreußiſche Seminarlehrertag, 
der alljährlich im September unter dem Vorſitz 
des Seminardirektors Lehmann⸗Raſchik⸗Anger⸗ 
burg in Königsberg zuſammenzutreten pflegt, 
kann in dieſem Jahre infolge wichtiger Hinder⸗ 
niſſe nicht ſtattfinden. 

— Die charakteriſierten Poſtſekretäre, 
die bis einſchließlich 31. Juli 1904 die Sekretär⸗ 
prüfung beſtanden haben, oder denen ander⸗ 
weit ein entſprechendes Rangalter beigelegt iſt, 
werden dem Vernehmen der „Deutſchen Ver⸗ 
kehrs⸗Ztg.“ nach zum 1. Oktober 1906 in 
etatsmäßige Sekretärſtellen einrücken. Zu dem⸗ 
ſelben Zeitpunkte ſollen die Aſſiſtenten aus der 
Klaſſe der Zivilanwärter, die bis einſchließlich 
11. Juni 1901 die Aſſiſtentenprüfung beſtanden 
haben, oder denen ſonſt das Dienſtalter bis 
einſchließlich 12. Juni 1901 beigelegt iſt, als 
Poft- oder Telegraphenaſſiſtenten etatsmäßig 
angeſtellt werden. 

— Gemeindeſteuern vom Grundbeſitz. 
Der Finanzminiſter und der Miniſter des 
Innern machen in einem Erlaſſe an die Kom⸗ 
munalbehörden darauf aufmerkſam, daß es 
nach den jetzt ergangenen Erläuterungen zum 
Kommunalabgabengeſetz zuläſſig iſt, einzelne 
Grundſtücksarten oder Beſitzgruppen mit ver⸗ 
ſchiedenen Sätzen oder nach verſchiedenen 
Nummern zu den Steuern vom Grundbeſitz 
heranzuziehen. 

— Das Präſidium des Evangeliſchen 
Bundes gibt bekannt, daß Anträge und An⸗ 
regung für Kundgebungen auf der General⸗ 
verſammlung am 7.— 11. Oktober in Graudenz 
ſeitens der Zweigvereine und Hauptvereine bis 
ſpäteſtens am 7. September zur Vorberatung 
im Zentralvorſtande und Beſchlußfaſſung im 
Geſamtvorſtande bei der Hauptgeſchäftsſtelle in 
Halle a. S. eingereicht ſein müſſen. 

— Eine „Deutſche Obſt⸗, Gemüſe⸗ und 
Imkereiausſtellung“ findet vom 6. bis 
14. Oktober d. Js. in Magdeburg im ſtädtiſchen 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Garten ſtatt. Der Kaiſer 


hat einen Ehrenpreis in Ausſicht geſtellt, ferner 
werden ſilberne und bronzene Staats medaillen, 
andere goldene und ſilberne Medaillen, ſowie 
nahezu 10000 Mark in bar den Preisrichtern 
zur Verfügung geſtellt. 

— Die Weſtpreußiſche Spiritusver⸗ 
wertungsgenoſſenſchaft hielt Sonnabend in 
Danzig eine Aufſichtsrat⸗ und eine Vorſtands⸗ 
fung ab, an der etwa 20 Herren teilnahmen. 
Der Vorſitzende, Herr von Graß, erſtattete 
Bericht über die gegenwärtige gedrückte Lage 
im Spiritusgewerbe in Hinſicht auf die neuen 
geſetzlichen Beſtimmungen, betreffend die ſog. 
Liebesgaben. Er ſchlug eine Beſchlußerklärung 
dahin ab, daß auf Beibehaltung des Kontin⸗ 
gentsrechts, aber unter Aufhebung der Kon⸗ 
tingentsprämien, der ſogenannten Liebesgaben, 
ein Geſetz vorzubereiten ſei. Die Verſammlung 
ſtimmte dieſem Vorſchlag zu. 

— Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Bei der in den erſten Tagen voriger 
Woche in Danzig abgehaltenen Verſammlung 
der Vertreter der landwirtſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft wurden die vom Reichsverſiche⸗ 
rungsamt geforderten ſchärferen Beſtimmungen 
zur Unfallverhütung angenommen. Beſonders 
zur Verhütung von Unfällen an Häckſelma⸗ 
ſchinen ſollen einſchneidende Aenderungen er⸗ 
folgen. Nach denſelben ſoll darauf hingewirkt 
werden, daß die Maſchinenfabrikanten nur 
noch Häckſelmaſchinen mit Ausrückvorrichtung 
bauen. Sämtliche in Gebrauch befindliche 
Häckſelmaſchinen ſollen bis zu einem beſtimmten 
Termin umgeändert werden. Leitern, die auf 
den Scheunentennen verwendet werden, müſſen 
an den unteren Enden der Holme mit Dornen 
verſehen ſein, oder an dem oberen Ende Haken 
haben. 

— Jagdkalender. Im Monat September 
iſt der Abſchuß folgender Wildarten geſtattet: 
Männliches Elchwild, männliches Rot⸗ und 
Damwild, Rehböcke, Dachſe, Rebhühner, 
Wachteln, ſchottiſche Moorhühner, wilde Enten, 
Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne, Kraniche. 

— Die Ausſtellung des Vereins für 
bildende Kunſt und Kunſtgewerbe. Geſtern 
mittag fand in der Gewerbeſchule die Ecöffnung 
der Kunſtausſtellung ſtatt, zu der eine 
Anzahl geladener Gäſte erſchienen war. Herr 
Major v. Hoewel begrüßte die Erſchienenen 
und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß 
es dem Verein gelungen ſei, eine über alles 
Erwarten reichhaltige Ausſtellung zu veran⸗ 
ſtalten. Mehr noch als die bildende Kunſt ſei 
das Kunſtgewerbe vertreten, wodurch der Zweck, 


die in Thorn vorhandenen Kunſtſchätze zu ver⸗ 


einigen und anregend zu wirken, ſicher erreicht 
werden würde. Redner erklärte die Aus⸗ 
ſtellung für eröffnet, worauf Herr Wieſenbau⸗ 
meiſter Stötzel ein Gedicht zur Eröffnung der 
Ausſtellung vortrug. Es folgte dann ein Rund⸗ 
gang durch die einzelnen Abteilungen. Der 
Zeichenſaal im Mittelgeſchoß, Saal 5, enthält 
Gemälde und Plaſtiken. Hier ſind von den 
Ausſtellern zu erwähnen: Die Damen Elſe 
Geſſel, Margarete Höhne, Frau Fabrikbefiger 
Klauke, Eliſe Lütkemüller, Frau Zahnarzt 
Merres, Hedwig Sellner, ferner die Herren 
Leutnant Evers, Lehrer Fabian, v. Hoewel, 
Mittelſchullehrer Lorenz, Max Rampoldt, Poſt⸗ 
ſekretär Repp. Außerdem hat die Kunſthand⸗ 
lung Emil Hell mehrere Gemälde ausgeſtellt. 
Auch eine Anzahl von Bildern auswärtiger 
Künſtler, Eigentum von Thorner Kunſtfreunden, 
iſt vertreten. Unter den plaſtiſchen Arbeiten 
dürfte beſonders der Entwurf einer Bismarck⸗ 
ſäule, von Herrn Baumeiſter Uebrick ausge⸗ 
ſtellt, die nach deſſen Anleitung von Herrn 
Bildhauer A. Däfnis ausgeführt ift, intereſſieren. 
Saal 8 im Erdgeſchoß enthält eine hochelegante 
Schlafzimmer⸗Einrichtung der Möbelſchreinerei 
Borkowski, auf die wir bereits hingewieſen 
haben. In den Sälen 10 und 11 
ſind kunſtgewerbliche Gegenſtände, Photo⸗ 
graphien und Zeichnungen ausgeſtellt. 
Da ſehen wir den Entwurf eines Aquariums 
von Herrn Mechaniker Manthei, verſchie⸗ 


dene Kunſtſchloſſerarbeiten der Kunſtſchloſſerei 


Riemenſchneider, über 50 Holzſchnitzereien aus 
der Schülerwerkſtatt des Herrn Lehrer Rogo⸗ 
zinski, ferner Modellierkaſten urd Papparbeiten 
aus der Schülerwerkſtatt des Herrn Robechk. 
Als ein Prachtſtück kann die Moſaik⸗Tiſchdecke 
aus Seidenflicken von Frau Sellner bezeichnet 
werden. Bewunderung ruft auch die von 
einer Blinden, Fräulein Zaſchzewski⸗Wien, ge⸗ 
arbeitete Tiſchdecke hervor. Unter den zahl⸗ 
reichen Gemälden und Photographien ſind die 
Amateur - Photographien von Herrn Lehrer 
Chill erwähnenswert, beſonders die unter der 
Ueberſchrift: „Was wir verlieren ſollen“ zu⸗ 
ſammengeſtellten Abbildungen von der Baſar⸗ 
kämpe. Auch die Zeichnungen der Herren 
Otto Dörjer (Diplom⸗Entwürfe), Wieſenbau⸗ 
meiſter Stötzel (kulturtechniſche Zeichnungen) 
dürften nicht unberückſichtigt bleiben. Die 
Buchhandlungen E. Golembiewski und E. F. 
Schwartz ſind durch Bücher, Kunſtmappen und 
Zeichnungen vertreten. Erwähnenswert ſind 
auch die Pflanzen⸗ und Tierſtudien von Herrn 
Zeichenlehrer Lorenz, die unter beſonderer Ve⸗ 
rückſichtigung der charakteriſtiſchen Merkmale, 
wie ſie in der Modellierung für Dekorationen 
verwandt werden, hergeſtellt ſind. Die Natur⸗ 
ſtudien ſind in Aquarell, die Entwürfe in 


Guaſchfarben ausgeführt. 1 7 
graphien von Herrn Gerdom ſind viele ſeh 
gelungene Exemplare vertreten. Beſonde 5 
Intereſſe dürfte die Ausſtellung der Silber 


die nur in eigener Werkftatt fertigte 
Arbeiten enthält, darunter Gegenſtände, 
die man bei flüchtiger Beſichtigung über 
ſieht. Wir erwähnen nur einige Münz 


löffel (z. B. ein Lübecker 32 Schillingſtück, ein 
alter preußiſcher Groſchen, den Abſchluß des 
Löffelſtiels bildet der alte Fritz, ferner zwei 
Zigarrenkaften mit Wappen adliger Beſtzer 
hieſiger Gegend, die nach Wachs modellen in 
Silber gegoſſen und getrieben find, einen ſilbernen 
Myrtenkranz, Eigentum des Beſitzers, ver 
ſchiedene Beleuchtungskörper u. a. zwei Myrten⸗ 
bäume, zwei filberbejhlagene Stöcke, einen 
Miniatur⸗Silberkranz als Broſche, ein paar 
Zuckerzangen, einen Storch darſtellend, der in 
ſeinem Innern ein Wickelkind birgt; für 
die Damen von Intereſſe dürfte eine kleine 
Riechdoſe fein. Die geitrige kurze Wanderung 
durch die reichhaltige Ausſtellung ließ Jon 


erkennen, daß Thorn mancherlei Kunſtſchätze F 


aber auch nicht zu unterſchätzende Künſtler 
beſitzt. Möge die Ausſtellung das erreichen 
was fie bezweckt, nämlich das Kunſtintereſſe 
zu mehren und den Künftlern neue Anregung 
zu bieten. — Die Ausſtellung iſt täglich von 
10 - 1½ und von 3-6 Uhr geöffaet. 
Eintrittspreis beträgt Sonntags 20 Pf, 


Montags 50 Pf., an den übrigen Wochentagen 


30 Pf., Dauerkarten koſten 1 Mk. 
— Die Sedanfeier des Landwehrver“ 


eins. Zur Feier des Sieges bei Sedan halle 
dem Bike I 


Sonnabend der Landwehrverein nach 
toria-Park eingeladen. Daß das deulſche Bolk auf 
dieſen nationalen Feſttag nicht verzichten will, 
zeigte der ſtarke Beſuch des Feſtes. Der Saal 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Eine 
große Zahl Offiziere der noch anweſenden 


Regimenter und an ihrer Spitze Se. Exzellenz 
der Gouverneur, der Ehrenmitglied des Vereins“ 


iſt, waren erſchienen. Das Konzert wurde von 


der Kapelle des 15. Regts. unter Leitung des 


Kgl. Muſikdirigenten Herrn Krelle in be 
kannt guter Weiſe ausgeführt. 
ſpielte Herr Gamper die Cavatine von 
Raff. In dem Muſikſtück „Vor Sedan“, 
einem Tongemälde zur Erinnerung an den 
1. September 1870, ſprach Herr Bohn mit 
Begeiſterung den Prolog. Ein Männerchor 
ſang hinter dem Vorhang den Choral „Nun 
danket alle Gott“. Hierauf hielt der 
1. Vorſitzende des Vereins, Herr Landrichter 
und Oberleutnant d. Reſ. Technau, nachdem 
er die Erſchienenen begrüßt hatte, etwa 
folgende Feſtrede: 

„Kameraden! 36 Jahre ſind bereits ſeit dem Tage 
von Sedan verfloſſen. Wenn wir wiederum das Sedan⸗ 
feſt feiern, ſo geſchieht es nicht, damit unſer Blick ſich 


freudetrunken ſattſehe an den Bildern aus jener großen 


Zeit, nicht, um den Siegeslorbeer zu erneuern für die 
tapferen Männer, die den größten deutſchen Sieg ſeit 
Jahrhunderten bei Sedan errungen haben, während 
Millionen Tropfen deutſchen Blutes die Rebenhügel der 
Champagne betauten — nein, wir feiern Sedan wegen 
ſeiner Siegesfrucht in gemeinſamer patriotiſcher Er⸗ 
hebung, zur Erinnerung an die Vergangenheit, zur Be⸗ 
trachtung der hegenwart, zur Stärkung für die Zukunft. 
Der Sedantag hat uns ja das von ganzen Geſchlechtern 
Erſehnte gebracht, ein geeintes deutſches Vaterland 
und die deutſche Kaiſerkrone. Der Sedantag iſt eigent⸗ 
lich der Reichs⸗ und Kaiſertag für das deutſche Volk! 
Wie einen Schatz müſſen wir Kaiſer und Reich hüten 
und dürfen nicht dulden, daß es angetaſtet wird durch 
Feinde von innen und außen. Freiheit und Gleichheit 
iſt ein Phantom Wie in der Natur weiſe die Kräfte 
verteilt ſind, jo iſt es auch in unſerem Staatsweſen. 
Hier iſt jedem Raum und Gelegenheit gegeben, im 
Kampfe des Lebens ſeine Kräfte zu entfalten. Unſer 
Vaterland muß auch gerüſtet ſein gegen äußere 
Feinde. 


Traum, und nicht einmal ein ſchöner Traum“. Im 
Kriege entwickeln ſich die edelſten Tugenden: 
und Entſagung, Pflichttreue und Oferwilligkeit. Kommt 
es zum Kriege, ſo wiſſen wir, daß wir uns auf unſere 


Soldaten und Offiziere verlaſſen können. Sie haben es 


in China und Südweſtafrika bewieſen, daß ſie kämpfen 
und ſterben können, in zerriſſener Felduniform, aber 
im Herzen und Körper ſtählerne Ausdauer, granitnen 
Mut, goldene Treue. Der Geiſt des Kriegsheeres iſt 
immer derjenige der Nation. Das haben uns der 
Krieg 1870/71 und der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg ber 
wieſen. Sie zeigten uns vaterlandsbegeiſterte Hingabe 
der Truppen. Daher muß der patriotiſche Geiſt im 
deutſchen Volke wachgehalten werden. Und wir 
Mitglieder der Krieger- und Landwehrvereine haben 
es uns zur Aufgabe gemacht, dieſen Geiſt über unſere 
Kreiſe hinaus zu ſtärken. Die Tugend, die wir 
ſelbſt pflegen müſſen, iſt die Treue. 
„Treu ſeinem Gott, treu ſeinem Fahneneide, 
Treu gegen ſich und gegen Weib und Kind, 
Treu ſeinen Pflichten, die ihm übertragen ſind, 
So ſei der Kamerad im Bürgerkleide.“ 
In dem Glauben an Gott, den uns Kirche, Schule 
und Haus lehrt, wollen wir bleiben, und keine Ge 
ſoll uns ihn rauben. Treu wollen wir unſerem einſt ge⸗ 
leiſteten Fahneneide bleiben. Treu wollen wir gegen uns 


fein. Was die innere Stimme in unſerm Herzen warnend, 


tröſtend, ermunternd ſpricht, danach wollen wie handeln. 
Treue kennzeichnet ſo recht den deutſchen Charakter. Das 
hohe Lied der deutſchen Treue iſt oft geſungen worden. 
Treu ſein heißt deutſch ſein. 

„In der Fauſt ein deutſches Eiſen, 

In der Bruſt ein deutſches Herz, 

Auf den Lippen deutſche Weiſen, 

Deutſch gedacht in Ernſt und Scherz.“ 
Ja, wenn wir uns dieſe Tugenden zu eigen machen, 
dann können wir getroſt auf die Frage eines künftigen 
„Jena oder Sedan?“ ſagen: Sedan!, denn bleibt deulſch 
der Rhein, deutſch des Reiches Oftmark. Wenn die 
in Ihren Herzen ſchlummernde Begeiſterung neu ent 
zündet ift, dann drängt ſich Ihnen allen der Wunſch 
auf die Lippen, Ihrer Begeiſterung, Ihrer Vaterlands⸗ 
liebe, Ihrer Königstreue Ausdruck zu geben. Wir 


finden den richtigen Ausdruck, wenn wir binbliden 


Unter den Pholo“ 


Der 
f 


Im 1. Teile 


Einen ewigen Frieden kann es nicht geben. 
„Der ewige Friede ift,“ wie einſt Moltke ſagte, „ein 


Mut 


2 


nach dem herrlichen Mann auf Deulſchlands Kaiſer⸗ 
thron, der in ſeiner Perſon das deutſche Reich ideal 
verkörpert, wenn wir unſere Augen richten auf die 
Familie des deutſchen Kaiſerhauſes, die ſoeben beglückt 
den einſtigen Erben der Kaiſerkrone durch die Taufe 
der Gemeinſchaft Gottes zugeführt hat. Der richtige 
Ausdruck liegt in dem Rufe: Unſer allergnädigſter 
Kaiſer und König, Wilhelm II, und das ganze kaiſer⸗ 
liche Haus „Hurra.“ i 
Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden in das 
dreifache Hurra ein. Nachdem die National⸗ 
hyme verklungen war, wurde eine Szene „Am 
Wachtfeuer“ auf der Bühne gezeigt, bei 
der Herr Zaporowicz den erklärenden 
Text ſprach, während um ein Biwakfeuer ge⸗ 
lagerte Soldaten patriotiſche und Soldatenlieder 


ſangen. Bei dem Schlußgeſang erſchien eine 
Kaiſerbüſte. Das darauffolgende Theaterſtück 


„Kurmärker und Pikarde“ wurde 
flott geſpielt. Die Müſpieler ernteten reichen 
Beifall. Eine Gartenpolonaiſe leitete darauf 
zu einem flotten Tanz über, dem die Jugend 
trotz der Hitze eifrig huldigte, während die 
alten Herren Kriegs- oder wenigſtens Militär⸗ 
erlebniſſe austauſchten. Das Feſt zeugte wieder 
von der vorzüglichen Leitung des Vereins und 
der Beliebtheit, der ſich der Verein bei den Be⸗ 
wohnern der Stadt erfreut. 

— Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft. Das diesjährige Schützenfeſt dürfte 
alle bisherigen Feſte übertroffen haben. Auf 
dem neuen Schießplatz in Grünhof fand am 
Freitag nachmittag das Probeſchießen ſtatt. 
Den erſten Schuß gab Herr Uhrmacher Scheffler 
ab, den zweiten Herr Büchſenmacher Peting, 
den dritten Herr Uhrmacher Grunewald. Herr 
Scheffler erzielte in drei Schuß 14, 17 und 18, 
Herr Peting in zwei Schuß 17 und 18. Auf der 
Bogelwieje fand während deſſen Konzert ſtatt. 
Der Sonnabend Abend brachte einen groß⸗ 
artigen Zapfenſtreich. Dem Zuge, der vom 
Schützenhaus ausging, ſchritt ein Mufikkorps 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 voran, 
dem die Freiwillige Feuerwehr, die Schützen⸗ 


brüder und die Städtiſche Feuerwehr 
folgten. Der Zug bewegte ſich durch 
die Breiteſtraße, Eliſabethſtraße, um den 


Neuſtädtiſchen Markt durch die Gerechteſtraße, 
am Kreishauſe vorbei zum Altſtädtiſchen Markt; 
vor dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal wurde der 
Ambroſianiſche Lobgeſang geſpielt, dann 
marſchierte der lange Zug zum Schützen⸗ 
garten, wo die Fackeln zuſammengeworfen 
wurden. Der Vorſitzende, Herr Ackermann, 
brachte ein Kaiſerhoch aus, worauf 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ an⸗ 
geſtimmt wurde. Ein vom Vorſitzenden 
geſtiftetes Fäßchen erhielt die Anweſenden 
noch eine Weile bei froher Laune. 

Haupttag des Feſtes bildete der geſtrige Sonn⸗ 
tag. Um 2½ Uhr ordnete ſich der Feſtzug 
am Schützenhauſe zum Abholen der bisherigen 
Würdenträger. Bei dem Aus marſch nach 
Grünhof wurde am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
ein Kranz niedergelegt. Während auf der 
Vogelwieſe die 6 ler konzerlierten, wurde auf 
dem Schießſtand wacker geſchoſſen. Gegen 
6 Uhr erfolgte die Proklamation der neuen 


Würdenträger. Die Königswürde errang 
Herr Sattlermeiſter Wegner, erſter Ritter wurde 
Herr Baugewerksmeiſter Wichert, zweiter 


Rilter Herr Kaufmann Rich. Krüger. Die 
Wandermedaille erhielt Herr Büchſen macher 
Peting. Von einem Freunde der Gilde war 
zu den Preilen ein ſilberner Pokal geſchenkt, 
der dem Silberſchatz der Gilde einverleibt wurde. 
ach der Preisverteilung fand ein Feſteſſen 
mit Damen ſtatt. Die von dem Männerge⸗ 
angverein Llederkranz vorgetragenen Lieder 
fanden beifällige Aufnahme. Um 8½ Uhr 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Das Feſt 
nahm bei ſehr reger Beteiligung einen ſchönen 
erlauf. 

— Der Landwehr Verein hält am Mitt- 
woch, den 5. d. M., im Tivoliſaale um 7½ Uhr 
eine Vorſtandsſitzung, um 8 ½ Uhr die Monats⸗ 
ſitzung ab. 

— Männer⸗Turn Verein Thorn⸗Mocker. 
Geſtern feierte der Verein ſein Sedanfeſt, das 
ſehr gut beſucht war. Schon um 3 Uhr nach⸗ 
mittags verſammelten ſich die Turner am ehe⸗ 
maligen Amtshauſe zu dem Feſtzuge, der ſich 
durch einen Teil der Linden⸗ und Thornerſtraße 
dem Wiener Cafe zu bewegte; auch die 
Mockerer Freiwillige Feuerwehr ſchloß ſich dem 
Feſtzuge an. Im Garten des Wiener Cafss 
and gegen 6 Uhr abends das Schauturnen 
ſtatt, dem Pyramiden- und Gruppenſtellungen 
folgten. Die guten turneriſchen Leiſtungen 
duden durch reichen Beifall belohnt. Nach 

en turneriſchen Vorführungen verſammelten 
ch die Feſtteilnehmer im Saale, wo der 1. Vor⸗ 
En ende, Herr Hauptlehrer Schwartz, eine markige 
nſprache hielt, die mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Kaiſerhoch ſchloß. Das Konzert 
Nurde von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
N r. 176 ausgeführt. Theater und Tanz bildeten 
en Schluß des Feſtes. 

— Baptiſtiſcher Jugendverein. Die 
585 nachmittag in der Baptiſtenkirche in 
Solbandung mit dem Sedanfeſt abgehaltene 
= iſcenabſchiedsfeier nahm einen ſehr har⸗ 
wurd den Verlauf. Das reichhaltige Programm 
eröff e mit einem Präludium von Beethoven 
und net, woran ſich Gemeindegeſang, Bibelleſen 
5 Gebet ſchloß. Nach einem von Fräulein 


Den 


Scheffler geſprochenen Prolog hielt Herr 
Redakteur Ryſch ko die Feſtrede, in der 
er, bezugnehmend auf die Depeſche Kaiſer 
Wilhelms an ſeine Gemahlin nach der Schlacht 
bei Sedan, der glücklichen Wendung in der 
Geſchichte des Deulſchen Reiches durch Gottes 
Fügung gedachte. Redner hob hervor, daß ein 
entſchiedener Chriſt auch ſtets ein guter Patriot 
ſein werde. Seinen weiteren Ausführungen 
legte er die auf einer erbeuteten franzöſiſchen 
Kanone ſtehenden Worte Liberté, Fraternite, 
Egalite (Freiheit, Brüderlichkeit, Gleichheit) in 
chriſtlichem Sinne zugrunde. Mehrere Dekla- 
mationen wechſelten mit Soli und Geſängen 
des gewiſchten und Männerchors ab. Von den 
Geſängen ſeien beſonders „Vater ich rufe dich“ 
und „Der Zug zum Himmel“ (Barintonſolo 
mit Männerchor und Harmoniumbegleitung) 
erwähnt. Namens der evangeliſchen Gemein⸗ 
ſchaft hielt Herr Preuß eine Anſprache. Herr 
Miſſionar Bock aus Hohenkirch berichtete über 
die Allianz⸗Konferenz in Blankenburg und er⸗ 
mahnte zu entſchiedenem Chriſtentum. Im 
Namen der ſcheidenden Soldaten hielt Gefreiter 
Bock eine Abſchiedsrede. Mit einem Schluß⸗ 
wort von Herrn Prediger Faltin erreichte die 
Feier in vorgerückter Stunde ihr Ende. 

— Der Amtsbezirk Mocker iſt durch Er: 
laß des Miniſter des Innern vom 11. v. Mis. 
aufgelöſt. Der Gutsbezirk Bachau mit der 
Kolonie Bachau wird dem Amtsbezirke 
Leibitſch, der Gutsbezirk Katharinenflur dem 
Amtsbezirk Papau, die Gemeinde Schönwalde 
und der Gutsbezirk Weißhof dem Amtsbezirk 
Ollek angegliedert. Der letztere Bezirk erhält 
die Bezeichnung Schönwalde. 

— Marktverlegung. Der auf den 6. 
d. Mts. feſtgeſetzte Kram⸗, Vieh: und Pferde⸗ 
markt in Konitz iſt verlegt. Eine nähere Be⸗ 
ſtimmung über den Zeitpunkt des Stattfindens 
iſt noch nicht gelroffen. 

— Beſitzwechſel. Das Herrn Stremel ge⸗ 
hörige Hausgrundſtück Tulmer Chauſſee 98 
iſt für den Preis von 5500 Mark in den Be: 
fi des Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten Herrn Karl 
Hecker übergegangen. 

— In engen Straßen Schritt fahren! Man 
kann häufig die Wahrnehmung machen, daß 
beſonders Metzgerwagen beim Fahren durch 
belebte Straßen das Tempo nicht mäßigen. 
Vor kurzem wurden hierdurch an Markttagen 
zwei Perſonen überfahren und erheblich ver⸗ 
letzt. Derartigen Unachtſamkeiten ſollte das 
Publikum, beſonders die Behörde entgegentreten. 


— Noch gut abgelaufen. Geſtern abend 
7 Uhr kam eine ältere Dame einem Radfahrer 
in der Lindenſtraße Thorn⸗Mocher entgegen. 
Beide wollten ausbiegen, wählten aber im 
letzten Augenblick dieſelbe Seite, was zur Folge 
hatte, daß der Radfahrer die alte Dame zu 
Fall brachte und überfuhr, er ſelber flürzte 
kopfüber vom Rade. Glücklicherweiſe ſind bei 
dem Unfall ernſte Verletzungen nicht zu ver⸗ 
zeichnen. Mit kleinen Hautabſchürfungen und 
Beſchädigungen am Rade ging es diesmal ab. 


— Von den Toten auferſtanden. Am 
Freitag nachmittag wurde der hieſige Beamte 
T. in ſeiner am „Finſteren Tor“ befindlichen 
Wohnung leblos vorgefunden. Am nächſten 
Tage (Sonnabend) nachmittag als die Trauern⸗ 
den die Zukunft und das Begräbnis beratend 
in der Wohnſtube ſaßen, pochte es an die Tür 
und aus der Totenſtube hörte man ein Röcheln. 
Man öffnete die Tür und ſah, daß der Tote 
aufgeſtanden war; er war ſcheintot geweſen. 
Wünſchen wir, daß dem Wiedererſtandenen 
noch ein langes Leben beſchieden ſein möge! 


— Feuer. Heute vormittag gegen 9 Uhr 
war durch kleine Kinder in der 2. Etage des 
Hauſes Strobandſtraße 24 ein Stubenbrand 
verurſacht, wodurch Betten und andere Haus⸗ 
haltungsgegenſtände vernichtet wurden. Die 
Feuerwehr konnte noch rechtzeitig ein weiteres 
Umſichgreifen des Feuers verhüten. 


— Ueber einen Giftmordverſuch, der auf der 
Culmer Vorſtadt vorgekommen ſein ſoll und zur Ver⸗ 
haftung re Perfonen geführt hat, wird uns ge- 
meldet: Die Ehefrau des Arbeiters Albert Majewski 
Culmer Vorſtadt 99 leidet an Waſſerſucht und ihr 
Leiden iſt unheilbar. Dem Majewski führte deſſen 
Schwägerin, die unverehelichte Martha Korzinski die 
Wirtſchaft. Zwiſchen beiden 8 ſich ein Liebes⸗ 
verhältnis, das nicht ohne Folgen blieb. Wie nun 
die Martha Korzinski behauptet, hat ihr Schwager 
vor einigen Tagen ein weißes Pulver gebracht und 
ihr den Auftrag gegeben, Kartoffelflinſen zu backen 
und in den Teig einiger Flinſen, die nur der Frau 
Majewski vorgeſetzt werden ſollten, das Pulver zu 
miſchen. Die Korzinski hat dann auch die Flinſen 
mit dem Pulver gebacken. Kaum hatte Frau Ma⸗ 
jewski einen Biſſen zu ſich genommen, als ſie ausrief: 
„Ihr habt mir was in die Flinſen getan, ihr wollt 
mich vergiften!“ Durch Nachbarn wurde die Polizei 
benachrichtigt. Dieſe nahm ſogleich den Arbeiter Ma⸗ 
jewski und die Kor zinski feſt und lieferte ſie dem 
Amtsgericht ein. Majewski beſtreitet jede Mitſchuld 
an dem Verbrechen. Die Unterſuchung wird wohl 
bald ergeben, ob es ſich wirklich um einen Biftmord- 
verſuch handelt oder nicht. a 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heule 0,48 Meter über Null, 
bei Warſchau —,— Meter. 


— Meteorologiſches. Temperatur ＋ 13, 
boͤchſte Temperatur 4. 28, niedrigſte + 13, 
Wetter: heiter. Wind: oft. Luftdruck: 28. 
Vorausſichtliche Witterung für morgen: Mäßige 
öſtliche Winde, vorwiegend heiter trocken, Tempe⸗ 
ratur nicht erheblich geändert. 


* Die elektriſche Verſuchsbahn 


bei Oranienburg. Wir berichteten vor 
längerer Zeit von der Errichtung einer elektri- 
ſchen Verſuchsbahn, die die Staatsbahnver⸗ 
waltung in der Forſt bei Oranienburg aus⸗ 
führen läßt. Nach der „Deutſchen Warte“ 
werden für die ſpätere Elektriſierung der 
Bahnen die dort anzuſtellenden Verſuche von 
beſonderem Wert ſein. Hierzu wird von 
maßgebender Seite mitgeteilt, daß man hofft, 
die Bahn im Oktober d. J. in Betrieb nehmen 
zu können. Außer dem Oberbau ſollen vor 
allem auch verſchiedene Motor⸗ und Schaltungs⸗ 
ſyſteme erprobt werden, die von den drei 
Hauptfirmen (Siemens⸗Schuckert⸗Werke, Allge⸗ 
meine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft und Felten⸗ 
Guillaume⸗Lahmeyer) geliefert werden. Be⸗ 
ſonderes Gewicht wird man auf die Ermitte⸗ 
lung legen, wie die verſchiedenen Motorſyſteme 
zuſammenarbeiten, da möglichſt alle Firmen 
bei Beſtellungen berückſichtigt werden ſollen. 
Das Verſuchsgleis ſelbſt iſt 1756 Meter lang, 
und die Bahn iſt mit dem Bahnhof Oranien⸗ 
burg durch ein 2½ Kilometer langes An⸗ 
ſchlußgleis verbunden. Sie iſt in elliptiſcher 
Form gebaut. Durch dauerndes Befahren mit 
zwei ſechsachſigen Motorwagen wird man 
verſchiedene Schwellen, Befeſtigungsmaterialien 
Schienen⸗Proſile und ⸗ſtöße bezüglich ihrer 
Haltbarkeit und Geeignetheit für elektriſche 
Bahnen prüfen, und das Elektrizitätswerk am 
Lehnitz⸗See bei Oranienburg wird die Energie 


liefern 

Kurze Chronik. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag 2 Uhr wurde bei Heinsberg im Re⸗ 
gierungsbezirk Aachen ein erdbebenar- 
tiger Stoß von einer Dauer von drei Se⸗ 
kunden verſpürt. — In den ſüdöſtlichen Tiroler 
Grenzgebieten, namentlich bei Pozzachio im 
Brandtale, unweit Boyereit und in den ſüd⸗ 
lichen Tälern des Monte Teſſini erfolgte ein 
wellenförmiges Erdbeben. Mehrfach ent⸗ 
ſtanden Spalten im Boden. Am Suſten 
(Urner Alpen) verunglückte der Berg⸗ 
führer Florian Gehrig. Er war auf einer 
Bergwieſe mit Heuen beſchäfligt, als die Nach⸗ 
richt kam, daß zwei führerloſe Fremde in eine 
Gletſcherſpalte geſtürzt ſeien. Bei dem Rettungs⸗ 
werke ſtürzte Gehrig in eine Spalte und konnte 


nur als Leiche geborgen werden, während die 
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beiden Touriſten, die nur leicht verletzt waren, 
gerettet wurden. — Hin gerichtet wurden 
Sonnabend früh in Düſſeldorf die Brüder 
Adolf und Reinhard Bloemers durch den 
Scharfrichter Schwietz aus Breslau. Sie hatten 
bekanntlich in Münczen⸗Gladbach den Oberſt⸗ 
leutnant Roos ermordet. Ueber das 
Schickſal der gleichfalls zum Tode verur⸗ 
teilten Frau Bloemers iſt noch nichts beſtimmt. — 

n Valparaiſo befinden ſich zurzeit noch 
3600 Perſonen in ärztlicher Behandlung an 
Verletzungen, die ſie bei dem letzten Erdbeben 
erhielten. — Ein Zug fuhr Sonnabend nach⸗ 
mittag in dem Bahnhof zu Braunſchweig in 
eine Arbeiterabteilung. Ein Arbeiter 
wurde überfahren und zermalmt, die übrigen 
konnten rechtzeitig zur Seite ſpringen. — Auf 
dem Winnigpegſee herrſcht heftiger Sturm. Der 
Dampfer Prinzeß iſt unterge⸗ 
gangen, wobei 6 Perſonen ertrunken ſind. 
Ueber das Schickſal zweier anderer Dampfer 
iſt man im Unklaren. 


Berlin, 3. September. 


Die „Nordd. Allg. 
Stg.“ meldet, der Erbprinz von Hohen: 


lohe⸗Langenburg habe den Kaller 
um Enthebung von ſeinem Poſten 
als Leiter der Kolonialabteilung gebeten. Als 
ſein Nachfolger ſei der Direktor der Darm⸗ 
ſtädter Bank Bernhard v. Dernburg 
in Ausſicht genommen. 


Berlin, 3. September. Der Reichskanzler 
hat ſich geſtern wieder nach Norderney begeben. 
Am Nachmittag wurde er vom Kaiſer empfangen. 


Pleſſen, 3. September. Auf der Kleinbahn 
Krotoſchin — Pleſſen bei Rozdrazewo ift ein 
Zug entgleiſt. Eine Perſon wurde hierbei 
getötet, ſieben Perſonen ſind verwundet. 


oſen, 3. September. In der Angelegen⸗ 
heit der polniſchen Schulſtreiks, die kein 
Ende nehmen wollen, wird demnächſt im Auf⸗ 
trage des Kultusminiſters ein Miniſterialrat 
nach Poſen kommen, um mit den Schulbe⸗ 
hörden über geeignete Maßnahmen ſchlüſſig 
zu werden. 


Grünberg i. Schl., 3. September. Der 
Major a. D. Dräger wurde in einem Teiche 


mit aufgeſchnittenen Pulsadern tot aufge⸗ 
funden. 


Kiel, 3. September. Geſtern mittag waren 
ſämtliche Admirale und Kommandanten der im 
hieſigen Hafen liegenden nordiſchen Be- 
ſchwader zu einem Frühſtück beim Groß⸗ 
admiral von Köſter auf S. M. S. Kaiſer 
Wilhelm II. geladen, woran auch Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen teilnahm. Abends 8 Uhr 
fand eine Ballfeſtlichkeit für alle fremden 
Offiziere und die Seekadetten der Marine⸗ 
akademie ſtatt. 


Eſſen (Ruhr), 3. September. Eine ſtark 
beſuchte Belegſchaftsverſammlung der Zeche 
„Freier Vogel und Unverhofft“, worin 
die ablehnende Antwort der Verwaltung auf 
die geſtellten Lohnforderungen mitgeteilt wurden, 
ſtimmte einer Reſolution zu, worin geſagt 
wird, daß man in Anbetracht der von der 
Zechen verwaltung angeführten Verhältniſſe die 
Forderung einſtweilen ruhen laſſen wolle. 
Falls aber in den nächſten Monaten die 
Löhne nicht erhöht würden, werde die Beleg⸗ 
ſchaft aufs neue mit Lohnforderungen an die 
Verwaltung herantreten. 


Köln, 3. September. Von dem Korre⸗ 
ſpondenten der „Köln. Zig.“ in Tanger wird 
die erneute Behauptung, der deutſche Geſandte 
von Roſen habe in Fer die Entſendung 
einer marokkaniſchen Geſandtſchaft nach 
Berlin angeregt, als lächerliche Erfindung 
bezeichnet. 


Frankfurt a. M., 3. September. Im 
Paris⸗Frankfurter Achter⸗Wettrudern ſiegte 
geſtern nachmittag die Pariſer Mannſchaft 
(Socisté Nautique de la Basse-Seine) in 7 
Min. 524, Sek. gegen die Mannſchaft des 
Frankfurter Regatta⸗Vereins, die 8 Minuten 
4% Sek. gebrauchte. Paris halte von Anfang 
an die Führung, lag bei 500 Meter eine 
Länge in Front und vergrößerte den Abſtand 
bis zum Ziel auf drei Längen. Zu Ehren der 
Pariſer fand abends ein Kommers im großen 
Saalbauſaal ſtatt. 


Budapeſt, 3. September. Bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß der Ausſtändigen mit dem Militär 
ſind 175 Perſonen leicht verwundet. 


Petersburg, 3. September. Erſchoſſen 
wurde in Warſchau der General TZjamnemkomw. 
In dem Augenblicke, als er das Haus ver⸗ 
ließ, wurde er von Revolutionären überfallen, 
die auf ihn mehrere Revolverſchüſſe abgaben 
und ihn tödlich verletzten. 


Petersburg, 3. September. Die politi⸗ 
ſchen Verhaftungen in Rußland dauern fort. 
Geſtern ſind in Petersburg und Moskau 
wieder zahlreiche Bombenfabriken entdeckt und 
im Anſchluß daran verdächtige Perſonen ver⸗ 
haftet worden. — Die Zahl der infolge der 
jüngſten Unruhen in Libau verhafteten Re⸗ 
volutionäre beträgt mehr als 100. Auch 
mehrere Frauen befinden ſich darunter. 


Paris, 3. September. Infolge Unwetters 
iſt die Eiſenbahnverbindung Oran⸗Zollomb⸗ 
bechar geſtört. Ein Zug iſt entgleiſt. Zwei 
Poſtbeamte wurden getötet, ein Lokomotivführer 
und mehrere Reiſende wurden ſchwer verletzt. 


Santiago de Chile, 3. September. Der 
amerikaniſche Staatsſekretär Root iſt vorgeſtern 
hier eingetroffen und von den Miniſtern und 
einer großen Menſchenmenge empfangen worden. 
Root ſtattete alsbald dem Präſidenten Ries co 
einen Beſuch ab. Zu Ehren des Beſuches ver⸗ 
anſtalteten die Behörden verſchiedene Feſt⸗ 
empfänge und Bankette. — In Valparaiſo 
werden noch fortdauernd leichte Erdſtöße 
wahrgenommen. 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 
(Ohne Gewähr.) 


Berlin, 2. September. 11. Sept. 
Prwatdis konnt 35/ 35 
Oſterreichiſche Banknoten 85,20 85,25 
wa 5 8 215,80 216, -- 
Wechſel auf Warſchan —.— —.— 
3½ pat. Reiche anl. unk. 1905 99, — 98,80 
3 pgt. Ä 87,20 ee 
3, pt. Preuß. Konfols 1905 99,10 98,80 
2 pg. - 2, 409 87,20 87,— 
4 pt. Thorner Stadianleihe . -,- —.— 
8); Zt. ” * 1895 et Tau Br 
8 1701 Mpr. Neulandſch. II Pfbr. 98,— 95,80 
2 581 „ x TE": 85,10 ‚20 
4 pat. Num. Anl. von 1894 91.— 91,50 
4 5 31. Ruf. unif, St.⸗R. 86,30 69,20 
4½ pat. Doln. Pfandbr. 87.50 87,75 
Gr. Berl. Straßenbagn 188,10 186, -- 
Deutſche Bank 240.— 239,90 
Dis konto⸗Kom.⸗Geſ. 185,80 | 185,75 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 124,75 124,70 


Allg. Elektr.-⸗A.-Geſ. 


Bochumer Gußſtah . . . 248, — 248, — 
ener Bergbau -. . . . 214,80 216,— 
EN ‚25 245, 
Weizen: loko Newpork 788% 79¼ 
„ September 174,— 172,75 
„Oktober 174, — 173,50 
„ Dezember 174,75 175,25 
Roggen: September 156,25 154, — 
„  Dktober 158,25 156 25 
=. Dezemder 159,50 158, — 


Verdingung von Strombauftoffen. 

Die Lieferung von nachbezeichneten Strombauſtoffen ſoll unter Zu⸗ 
grundelegung der Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und 
Lieferungen öffentlich verdungen werden. 

Die Verdingungsunterlagen können gegen vorherige poſtfreie 
Einſendung von 0,75 Mk. von der Waſſerbauinſpektion bezogen werden, 
auch liegen dieſelben im Dienſtzimmer der Waſſerbauinſpektion und der 
Bauabteilung in Schulitz während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, 
woſelbſt auch Angebotsformulare unentgeltlich abgegeben werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift: „Angebote auf 
Strombauſtoffe“ an den Unterzeichneten poſtfrei bis ſpäteſtens zum Er⸗ 
öffnungstermin einzureichen. | 

Der Eröffnungstermin wird auf den 10. September 1906, vor: 
mittags 10½ Uhr im Gaſthauſe des Herrn Nicolai, Thorn, Mauerſtraße, 
anberaumt. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Pe Bezeichnung Wald⸗ Buhnen⸗ Pflaster aht 
faſchinenſ pfähle | pfähle Nr. 12 Nr. 30 
der Bauſtreche chm Db. TD. 1 


Bauabteilung Thorn 
von der ruſſichen Grenze bis 
Gurske, km 0 bis 28 
Bauabteilung Schulitz ö 
von Gurske bis Fordon, km 
28 bis 56 25000 150 | 5 | 2000 | 2000 | 2000 


Thorn, den 30. Auguſt 1906. 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor. 
Tode. 


Neubau des katholiſchen Gehrerieminars 
Thorn. 


220 cbm Steinmaterial für die Betonfundamente (entweder Ziegelklein⸗ 
ſchlag oder Granitkleinſchlag oder reiner, ſcharfer Kies) ſoll im Wege öffent- 
licher Ausſchreibung vergeben werden. Teilangebote werden berückſichtigt. 
Proben und verſiegelte Angebote find mit entſprechender Aufſchrift poſt⸗ 
und beſtellgeldfrei bis zum Eröffnungstermin am Sonnabend, den 8. 
September 1906, nachmittags 5 Uhr im Bureau Waldſtraße 33, part. 
einzureichen. Die Verdingungsunterlagen liegen im Bureau zur Einſicht 
aus, Bedingungen und Angebotmuſter können gegen Barſendung von 
0,50 Mk. und 0,05 Mk. Beſtellgeld nach Maßgabe des Vorrats von da 
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


# Geſtern morgens 3 Uhr ent⸗ hl . 


ſchlief nach kurzem Leiden 
meine liebe Mutter, Groß⸗ 
mutter, Urgroßmutter u. Tante, 
die Witwe 


Dorothea Pickrul 


im 92. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn⸗Mocker, 3. Septbr. 1906 


Johanna Schenek. 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 4., nachm. 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Lindenſtr. 18, aus 
auf dem altſtädt. Kirchhof ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung 


Am 23. Auguſt er. iſt auf dem 
hieſigen Viehmarkte ein ungefähr 
8 Wochen altes Sauferkel zurück ⸗ 
geblieben. 

Den Eigentümer desſelben fordern 
wir auf, ſich baldigſt in unſerem 
Polizeiſekretariat, Zimmer Nr. 49, 
zu melden. 


Thorn, den 1. September 1906. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


m 
Montag, d. 10. Septbr. d. Js., 
vormittags 11 Uhr 


werden wir in Thorn, Seglerſtraße 
Nr. 22 


1 Büfettspind 


öffentlich meiſtbietend verſteigern, 
wozu wir Kaufliebhaber hiermit ein⸗ 
laden. 

Thorn, den 3. September 1906. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Sämtliche Lieferanten und Unter⸗ 
nehmer, welche für den Neubau der 
non Fortbildungsſchule, 
ieferungen und Arbeiten ausgeführt 
haben, werden hiermit ergebenſt er⸗ 
ucht, ihre Rechnungen ſofort 
päteſtens aber bis zum 10. d. Mts. 
dem Stadtbauamt einzureichen. 
Thorn, den 3. September 1906. 


Der Magiſtrat. 


Verihwunden. 


Leib Bort, 23 Jahre alt, aus 
Bereſino, Bouv. Minsk (Rußland), 
ift am 23. Juli 1905 von Newyork 
mit der Hamburg =» Amerika » Linie 
nach Hamburg gefahren, wo er am 
3. Auguſt 1905 auch anlangte. Von 
Hamburg aus beſtieg er einen Zug 
nach Eydtkuhnen, um in ſeine 
Heimat zu fahren. In Eydtkuhnen 
iſt Leib Bort jedoch nicht ein⸗ 
getroffen; es fehlt von da ab jede 
Spur von dem jungen Manne. 

Die Eltern des jungen Mannes, 
der geiſtig etwas zurückgeblieben iſt, 
bitten jeden, der von ihrem Sohn 
elwas weiß, um freundliche Nach⸗ 
richt an die Adreſſe des „Zentral⸗ 
bureau für jüdiſche Auswander⸗ 
ungsangelegenheiten“, Berlin W., 
Lützowſtraße 8. 

Signalement: Name: Leib Bort, 
Alter: 23 Jahre, Wuchs: mittelhoch, 
Körperbau: ſchlank und hager, 
Haar: dunkelblond, Augen: blau, 
Hautfarbe: weiß, Sprache: jüdiſch, 
etwas engliſch. 


Wer Stellung ſucht, verlange 


die „Deutſche Vakanzen⸗ 
poſt“ 136 Eßlingen. 


wangsversteigerung 


Am Freitag, dem 7. September 1906, 
vormittags 9½ Uhr, 
werde ich 


1 muſifwerk u. 1 Billard 


am Wilhelmplatz Nr. 14 u. um 10 Uhr 


3 Muſikwerke 
bei der Speditionsfirma Boettcher 
hierſelbſt lagernd, öffentlich gegen ſo⸗ 
fortige Zahlung verfteigern. 
Thorn, den 3. September 1906. 


Bou Re, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Bis Anfang Oktober 


verreist 
Sanitätstat Dr. Menschen. 


Verreist 
Dr. von Üzialowski 


Augenarzt. 
Habe den 1 


Nlavir-Unlerrih 


wieder aufgenommen. 


(Mett. : Prof. Klindworth-Scharwenka,) 
Betiy Kauffmann 


konjervat. gebild. Muſiklehrerin, 
Schillerſtraße 8 J. 


Nehme meine Tätigkeit wieder 
auf und erteile 


m 
Unterricht 
in und außer dem Haufe, in 
deutſcher, franz., u. engl. Konverſ., 
Gram., Literatur, Korrrſp. ꝛc., ſowie 
in allen anderen Fächern. 


S. Aronsohn, 
in Deutſchland, Frankreich und 
England gepr. u. dipl. Lehrerin, 

Breitestrasse 37 III. 


Privat-Darlehne 2 Uta ar 


a. b. Ratenrückzahl. 
ibt kulant, diskret u. ſchnellſtens 
„Gründler, Berlin W., Friedrich⸗ 

ſtraße 195. Viele Dankſchreiben. 

Rückporto erbeten. 


Darlehn auf Möbel, Wirtſchaft 
uſw. gibt Selbſtgeber ohne unnötige 
Vorauszahlung. Unger, Berlin, 
Gubenerſtraße 46. 


Geld- Darlehen zu 5% auch auf 
Möbel gibt Rleusch, Berlin, 
Schönhauſer Allee 128. Rückporto. 


Königl. Preuss. Lotterie, 


Die Einlöfung der Loſe zur 3. 
Klaſſe muß bis Montag, d. 3. Sept. 
bei Verluſt des Anrechts geſchehen. 


Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Erste Thorner Färberei und 
chem. Waschanstalt 
von Ad. Kaczmarkiewicz 


befindet sich vom I. Oktobr. O5. nur 


Gerherstrasse 13115, pt, 


neben der höheren Töchterschule 


Für meine in Thorn und Um⸗ 

egend bel. gewordene Champagner: 

eiße ſuche für Culmſee und Um: 

gegend einen kapitalkräftigen 

Filialenleiter. Kundſch. ſchon vorh. 
A. E. Pohl, Baderſtraße 28. 


Lebensstellung 
findet intelligenter Herr durch Ver⸗ 
kauf unſerer Futterkalke und Fleiſch⸗ 
mehle an Landwirte. D. Hardung 
& Co., Chemiſche Fabrik, Leipzig: 
Eutritzſch. 


LU 


ſtellt ſofort ein 


Eisenberg. 


Tiſchlerel mit Mafichinenbetrieb, 
Podgorz. 


Schlosser 
Schmiede 
Zuschläger 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt 
ſofort ein 


Maschinenfabrik Bor & Schütze 
Tüchtige ältere 


Tiscklergesellen 


auf Ladeneinrichtungen ſtellt ein 
Paul Borkowski, Möbelfabrik. 


1. Bootsmann 
auf Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
ſucht W. Huhn, Thorn. 


Erdarbeiter 


zum Thorner Holzhafenbau für 
dauernde Beſchäftigung geſucht. 

Meldungen auf der Bauſtelle in 
Thorn. 


och U. Tiefhan-Aktiengesellschaft 


Hausdiener 


verheiratet, ordentlich und nüchtern, 
per 15. 9. 1906 geſucht. 


Hugo Claass. 
Fuhrleute 


zum Holzfahren ſucht. 


L. Bock. 


ein junger Mann 
(Gymnaſialbildung) möchte 1. 10. in 
ein Getreidegeſchäft als 
Elewe eintreten 

u. bittet reflekt. Herren Chefs um gü⸗ 
tige Mitteilung der Bedingungen an 
Erich Kürbis, Graudenz, Piarien⸗ 
werderſtraße Nr. 24. 


Lehrling gesucht. 


Kruse & Carstensen 


Photographiſches Atelier 
Schloßitraßs 14 UI. 


Einen kehrling 


mit guter Schulbildung und einen 
Laufburschen ſucht 
Max Gläser, Buchhandlung. 


Für meine Buchhandlung ſuche 


einen Lehrling 
E. T. Schwartz. 


Lehrling geſucht. 


Raphael Wolfi, 
Glas- u. Porzellanwaren- Handlung. 
Junge Damen, die das Putzfach 
erlernen wollen, k. ſich melden bei 
Ludwig Leiser, Altſtädt. Markt 27. 


Ein ordentl, ſauberes älteres 


n Kindermädchen m 
wird verlangt. 
Strehlau, Coppernicusſtr. 15. 
Geſucht zur Führung meiner 
Wirtſchaft anſtändige 


Frau oder dene Mätchen, 


Selbige muß ſelbſtändig kochen und 
etwas Schneiderei verſtehen. 


Frau M. Palm, Friedrichſtr. 7, 
Dampfwaſchanſtalt. 


Fabrikmädchen 
Thorner Bonigkuchen - Fabrik 


Ein Taufmädchen 


verlangt Blumengeſchäft Hintze, 
Coppernicusſtraße. 


Arbeiter 


ſtellt ein Gasanstalt Thorn, 


Ausstellung 


Vereins Für Manne Aung u. Kuntgevere 


in der neuen Königlichen Gewerbeschule 


v.2.bisgegen Ende Sepfember 1906. 
Beluchszeit: von 10—!,2 u. 3—6 Uhr 


Eintrittspreise: Dauerkarten 1 Mk. Einlaßkarten für Sonn: 
tag 20 Pfg., Montag 50 Pfg., Dienstag bis Sonnabend je 30 Pfg. 


Eingang nur von der Theaterſeite aus. 


Vorverkauf der Eintrittskarten bei den Herren Gerdom, 
Emil Hell, Golembiewski, Dorsch, Konditorei, C. G. Dorau, 


Altſtädtiſcher Markt. 
Der Poritand. 


e 
Ausverkauf wegen Umzug 


zu ſtaunend billigen Preiſen. 


bse Enol-Arohse 


empfiehlt 


J. Wagner 


Ratskeller. 


Ungarwein 


füß, vom Faß, per Liter Mk. 1.40 
offerieren 
Sultan & Co., G. m. b. 


Peintrauben 


in Kiſten Pfund 22 Pfg., aus⸗ 
gewogen Pfund 30 Pfg., empfiehlt 


Carl Sakriss 


—— nn nme 


Preisselbooren 


empfiehlt 


Carl Malihes. 
Vorzül, peer 


„Halserkrone“ 


verkauft das Kontor 


Robert Tilk. 


Ein noch neues 


Fahrrad 


ift unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 
Mocker, Bornitr. 20 


Ein noch gut erhaltenes 


Fahrrad 


billig zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Kaiſer Friedrichſtr. 10. 


Eine tadellos erhaltene 


Marlin - Sceitonbächse 


mit allem Zubehör, hat billig zu 
verkaufen. B. Doliva, Artushof. 


Eine guterhaltene 
. Nusshaum-Zimmerelurichtung, um 
auch einfache Mahagonimöbel find 
zu verkaufen. Sprechſtunde von 9 
bis 1 vorm. Coppernicusſtr. 37, J. 


Haben Sie Bedarf in 


Ayyienischen Artikeln 
dann verlangen Sie Preisliſten 
gratis und franko. 
Rudolf Nase, Berlin, Kaiſerſtr. 27. 
in Zimmer nebſt Zubehör v ſof. 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 19. 


schuhwarenlager M. Bergmann 


Brückenstrasse 32 


vis-A-vis Schwarzer Adler. 


Bis zum 1. Oktober muß das Lager vollſtändig 
geräumt fein. ug 


Umzugshalber 


eln lar monlum, 
großes Werk, billig zu verkaufen. 
Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Ein gut erhaltener 


Rollwagen 


3,53 m lang, 1,77 m breit, zu 
verkaufen. 


Nonlgknchenfebrik Herrmann Thomas, 


euſtädtiſcher Markt 4. 


Ein zweikrahniger Bierapparat 


billig zu verkaufen 
Mellien ſtraße 78 


Ca. 100 cbm 


alten Lehm 


zum Feſtlegen von Wegen vorzüglich 
geeignet, haben koſtenfrei abzugeben 


Rosenau & Wichert. 


Tapeten 
Farben 
Linoleum 


(Parkett u. glatt) 


Lincrusta und 
sämti. Malerartikel 


billigft bei 


L. Zahn 


Coppernicusſtraße 39. 


Dahnermaste 


lose und in Blechschachteln 


eolin, bean- Soil 


sowie sonstige Putzmittel, emfiehlt 


J.M. Monti 


Seifenfabrik 
33 Altstädlischer Markt 33. 


Eine Kastwirichal 


oder ein kleines Restaurant 
wird vom 1. Oktober 


zu pachten geſucht. 

Offerten mit Pachtbedingungen 
unter Nr. 1002 poſtlagernd Thorn 1 
erbeten. 


Umſtändehalber ſchöne 2zimmrige 
Wohnung vom 1. 10. zu verm. 
Näheres Hofſtraße 5, 1 Tr. rechts. 


Viktoria-Theater. 


Montag, den 3. September 1906‘ 
Zum 3. und letzten Male: 


Aus gewiesen. 


Drama in 4 Akten v. C. Böttcher 


Dienstag, den 4. September 1906 
Benefiz für Herrn Max Groddech⸗ 


Die Tocıtor un Aale 


[3 
Konkurrenz - Preis - Puftipiel in 5 
Akten von R. Aneijel. 


Sing- Verein. 


Mittwoch, d. 5. September, 
abends 8 Uhr 


im Spiegeilanie. des Artushofes : 
Beginn der 
regelmäßigen Proben 


(Euryanthe von C. M. von Weber). 


Damen und Herren, welche dem 
Verein beitreten wollen, werden 
höflichſt erſucht, ſich an den Uebungs⸗ 
abenden, Mittwochs, abends 8 Uhr, 
perſönlich anzumelden. 


Der Borftand. 


& Verein. 


Mittwoch, den 5. d. Mts., 
abends 8½ Uhr: 


Monats-Sitzung 


im Saale des Tivoligartens. 


Poritands- Sitzung 


um 7½ Uhr. 
Tochnau, Vorſitzender. 


Busichank der 
Sponnagel schon Brauerei 


Neuitädt, Markt 5. 
Täglich von abends 6 bis 11 Uhr: 


rrei- Monzel 


Damen-Orchester Arminia. 


Hochachtungsvoll 


Gustav Behrend. 


Tivoli. 


Dienstag, d. 4. Septbr. 1906: 
Grosses 


Niliär-Nanzen 


ausgeführt von der Kapelle des 
Fußartillerie⸗ Regiments Nr. 11 
unter perſönlicher Leitung des 
Dirigenten Herrn Möller. 
Ausgewähltes Programm. 
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 25 Pfg. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Hochherrschaftl. Balkonwelnungeß 


mit ſchöner Ausſicht auf Gärten; 
1. Etage, 6 Zimmer; 2. Etage, 
5 Zimmer; auch mit Pferdeſtall, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten 
A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12, 
In dem Gemeindehauſe Schiller? 
ftraße 10, iſt eine Wohnung, 3. Et. 
vom 1. Oktober zu vermieten 
Der Vorſtand 


2 Mittelwohnungen 
im Haufe Tuchmacherſtraße 11, vom 
1. Oktober zu vermieten. Näheres 
zu erfragen Tuchmacherſtr. 10, part; 


Wohnungen 


von 4-5 Zimmern und Läden mi 
3 Zubehör zum J. Oktober 
m Neubau Mellienſtraße Nr. 1 

zu vermieten. 


PETER TE SEHE NE ERFREUT 
Tumer 

Freund. helle Wohnung, 54 
u. alles Zubehör, per 1. 10. zu ver 
Bäckerstrasse 3. 


Hierzu eine Beilage, und 
ein Unterhaltungsblatt. 
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Schwetz, 2. September. Für 40 jährige 
treugeleiſtete Dienſtzeit in der 
Familie des Beſitzers Herrn Otto Bartel in 
Gr. Lubin erhielt die Wirtin Wilhelmine 
Wiſchnewski von der Kaiſerin ein goldenes 
Kreuz nebſt Ehrendiplom. Die Auszeichnung 
wurde ihr vom Herrn Landrat von Halem im 
Beiſein des Regierungspräſidenten und der 
Gemeindevertretung überreicht. Von der Weſt⸗ 
preußiſchen Landwirtſchaftskammer wurde der 
Jubilarin eine ſilberne Medaille und ein Ehren⸗ 
diplom zuteil. 

Lötzen, 2. September. Vom Güter⸗ 
zuge überfahren und getötet wurde 
am Donnerstag bei dem Dorfe Klein Wronnen 
auf der Eiſenbahnſtrecke Stürlack⸗Lötzen der 
ein Jahr und acht Monate alte Friedrich 
Wilhelm Purwien, der Sohn des Rottenführers 
Auguſt Purwien aus Klein Stürlak, Während 
der Abweſenheit ſeiner Eltern begab ſich das 
Kind auf den Bahnkörper, um dort zu ſpielen. 

Königsberg, 2. September. Wegen ge⸗ 
werbsmäßigen Wuchers verhaftet und 
dem hieſigen Unterſuchungsgefängnis zugeführt 
wurde der Rentier K., der wegen desſelben 
Vergehens erſt kürzlich zu einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe von acht Monaten verurteilt, aber gegen 
Hinterlegung einer Kaution von 10 000 Mark 
auf freiem Fuß belaſſen worden war. Die 
Sache erregt Aufſehen, da K. zu den begütertſten 
Leuten der Stadt gehört. 

Eydtkuhnen, 2. September. Der zehn⸗ 
jährige Sohn der Witwe Dietrich hatte ſich, 


auf dem Hofe des Mühlenbeſitzers Volkmann 


ſpielend, an der Dreſchmaſchin e zu ſchaffen 
gemacht. Dabei geriet er mit der rechten Hand 
ins Getriebe, das ihm den Daumen und 
den Zeigefinger abriß. 

Witkowo, 2. September. Hier wurde 
der Sohn des Gutsbeſitzers Oſſowicki, welcher 
früher Beſitzer von Monkownica war, zu Grabe 
getragen. Der 26jährige junge Mann war 
Bankbeamter in Warſchau und hatte mit noch 
einem jungen Mann Geld nach der Bank 

ringen wollen. Auf der Straße wurden ſie 
beide angefallen und durch Revolverſchüſſe töd- 
lich verlezt. Während der andere junge Mann 
bald verſtarb, lebte O. noch zwei Tage. 

Poſen, 2. September. Eine intereſſante 


Rechtsfrage beabſichtigt der Beſitzer des Schloſſes 


urzagora bei Gneſen, der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. Alfred Chlapowski, zum Austrag 
zu bringen. Er hat nämlich gegen den 
Diſtriktskommiſſar von Hollmann, drei Gen⸗ 
armen, einen Polizeibeamten und einen Polizei⸗ 
Rommiſſar aus Poſen Strafantrag geſtellt, weil 
gelegentlich der polizeilichen Auflöſung einer 
Privatfeſtlichkeit, die als eine polizeilich nicht 
angemeldete Sokolverſammlung angeſehen wor⸗ 
den war, trotz mehrfachen Verbots durch Ueber⸗ 
klettern einer 2½ Meter hohen Mauer in das 
eſitztum des Herrn v. Chl. eingedrungen ſind. 
Die Beamten ſind nach wie vor der Ueber⸗ 
zeugung, daß ſie mit Recht ſich Zutritt in den 
verſchloſſenen und von Wachen beſetzten Park 
verſchafft haben, da in dieſem die bekannteſten 
Führer der polniſchen Sokols und auch dieſe 
ſelbſt ſich an dem in Frage kommenden Tage 
ein Stelldichein gegeben haben, um eine ge⸗ 
eime Verſammlung abzuhalten. Die einen 
privaten Charakter tragenden feſtlichen Veran⸗ 
altungen waren nur arrangiert worden, um die 
; ufſichtsorgane zu täuſchen. — Ein Pockenfall 
gt bei einem 1½ Jahre alten Kinde in Solatſch 
eſtellt worden. Umfaſſende Sicherheitsmaß⸗ 
regeln wurden ſofort getroffen. 


Standesamt Thorn-Moder. 


n der Zeit vom 26. Auguſt bis 1. Sept. find gemeldet: 
Ma a) alsgeboren:1. Tochter dem Arbeiter Ludwig 
— lich. 2. Sohn dem Schneider Marian Wojtas⸗ 
4 er 3. Sohn dem Maurergeſellen Hermann Roiſch. 
* E dem Briefträger Albert Piaskowski. 5 Sohn 
Loren önigl. Oberleutnant im Fußart.⸗Regt. Nr. 15 

ili 3 Pieper. 6. Sohn dem Maurergeſellen Franz 

aeler i. 7. Sohn dem Schuhmacher Bernhard 
Tos Fer 8. Sohn dem Arbeiter Adalbert Paſala. 9. 
Wüher, dem Vizefeldwebel im Inf-Regt. Nr. 176 
m Diering, 10. Tochter dem Schloſſergeſellen 
Heife. 11. Tochter dem Rathausdiener Hugo 


Treſſlich. 12. Sohn dem Maurergeſellen Johann 


Begründet 


Die ichleilichen Kaillermanöver. 
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Die diesjährigen Kaiſermanöver werden ſich 


ſchleſiſchen Gelände zwiſchen Breslau, Liegnitz, 
Haynau, Goldberg und Jauer abſpielen, wo 
ſeinerzeit ſchon ein Deutſches Ritterheer bei 
Wahlſtatt unter Herzog Heinrich von Schleſien 
den Einfall der Mongolen zurückwies, ſpäter 
Friedrich der Große gegen die Oeſterreicher 
und Ruſſen und in der Neuzeit Blücher an 
der Katzbach und bei Haynau gegen Macdonald 
fochten. Dasſelbe eignet ſich ſeiner ganzen 
Bodengeſtaltung und Bedeckung, Bangbarkeit, 
Wegſamkeit und feinen Ortſchaften nach vor⸗ 
trefflich für Marſch, Bewegungen, Gefecht, 
Unterkunft und Verpflegung der Truppen, 
beziehungsweiſe zur Ergänzung ihrer Leiſtung 
durch die Proviantkolonnen. Die beiden gegen: 
einander manöverierenden Gegner werden, was 
hervorzuheben iſt, von ungleicher Stärke ſein, 
und zwar wird die nordweſtliche, unter dem 
Befehl des Generalinſpekteurs der IV. Armee⸗ 
inſpektion, des Generals der Infanterie von 
Lindequiſt ſtehende Armee aus dem III. und V. 
Armeekorps, zu je zwei kriegsſtarken Diviſionen 
und der Kavalleriediviſion A ſowie einer 
Luftſchifferabteilung, unler dem Befehl des 
Generals der Infanterie v. Woyrſch, aus dem 
zu drei Diviſionen formierten VI. Armeekorps 
und der Kavalleriediviſion B, verſtärkt durch 
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dem Arbeiter Adam 


Jehan Welk Emil Mühle. 
ohann Macikowski. 


Ba geb. Gietz aus Schillno 14 3 


65 Jahre. 12. Schunmacher Friedrich Kuniſch 561 
9 15 Gaſtwirtsfrau Joſephine 7 — — geb. 
ahre. 14. Schuhmacher⸗Witwe Maria 


am 10. bis 14. September in dem aus der 
Kriegsgeſchichte mannigfach bekannten mittel⸗ 
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die J. Sächſiſche Feldartillerie⸗Brigade Nr. 23 
(die Regimenter 12 und 48), die Sächſiſche 23. 
Kavallerie⸗Beigade (die Ulanen⸗Regimenter 17 
und 21) und einer Maſchinengewehrabteilung 
(Nr. 12), ſowie einer Luftſchifferabteilung ge⸗ 
bildet wird. An den Manövern nimmt über⸗ 
dies das Freiwillige Automobilkorps mit 50 
Automobilen teil, und, wie bereits berichtet, iſt 
Liegnitz zur militäriſchen Auto wobil⸗ und Tele⸗ 
graphenzentrale beſtimmt, da die Manöver⸗ 
leitung während der Manöoer dort Quartier 
nimmt. Ferner ſollen eingehende Verſuche 
hinſichllich der Verwendung von Motorrad⸗ 
fahreren und der Haltbarkeit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Motortäder ftatifinden, und hier⸗ 
zu ein durch Abkommandierung von anderen 
Truppenteilen gebildetes Motorradkommando 
verwandt werden, das gegenwärtig bei den 
Verkehrstruppen ſeine Spezialausbildung er⸗ 
hält und aus zwei Offizieren und 18 Mann 
beſteht. Aus der Wahl von Liegnitz als 
Hauptquartier der Manöverleitung läßt ſich 
ſchließen, daß die Haup ereigniſſe ſich nicht all⸗ 
zufern von Liegnitz abſpielen werden, zumal 
der 10. September für einen Kriegsmarſch in 
Ausſicht genommen ſein ſoll, der, falls er kein 
formierter iſt, die Truppen der Oſtpartei etwa 
d zwiſchen Breslau und Liegnitz führen 
würde. 


v. d. Marwitz Franz Helbing, hier und Ottilie Both⸗ 
Breſin. 5. Sergeant (Horniſt) im Pion.⸗Bat. Nr. 17 
Karl Siggel, hier und Laura Goerke, Szabda. 6. 
Leutnant im Fußart.⸗Regt. Nr. 15 Friedrich Splett, 
und Gertrud Hermes, beide hier. 7. Maſchinenſchloſſer⸗ 


geſelle Richard von Lojewski Thorn Mocker 
und Thereſe Lamparezyk, hier 8. Kürſchner 
Franz Radtke, Poſen und Henriette Zakr⸗ 
zewski, hier. 9. Leutnant im Inf.⸗ Regt. v. d. 


Marwitz Adolf Hanck, hier und Pauline Lehmann, 
Cottbus. 10. Arbeiter Karl Thimm und Auguſte Ober, 
beide Berlin. 11. Zeugfeldwebel Otto Troyke, hier 
und Eliſe Eſſig, Dombrowken. 12. Ringofenarbeiter 
Heinrich Wittenbrink, Neubechum und Martha Pomia⸗ 
towski, Ahaus, 13. Bäckergeſelle Johann Sikorski 
und Marianna Jabczynski, beide Thorn⸗Mocker. 14. 
Leutnant im Fußart.⸗ Regt. Nr. 15 Franz Rieſe, hier 
und Erna Roſanowski, Graudenz. 15. Schweizer 
Ludwig Wiszimmen und Margareta Wandel, beide 
Berlin. 16. Hauptmann a. D. Armin Winkler, Vreslau 
und Martha Block hier. 17. Acbeiter Ignatz 
Groszewski, Graudenz und Helene Jachowski, Adl 
Waldau. 18. Poſtaſſiſten: Kurt Lehmann, hier und 
Eliſabeth Poetzel, Danzig. 19. Vizefeldwebel im 


General-Anzeiger IS 


Fußart.⸗Regt. Nr. 11 Hugo Eich, hier und Bertha 
Strehlau, Graudenz. 

d) als ehelich verbunden: 
Bernhard Schroeder, Gatſch mit Maria Foth, hier. 


1. Landwirt 


2. Oberkellner Bronislaw Sawitzki mit Joſefa 
Marszewski, beide hier. 3. Hausdiener Johann 
Lewandowski mit Marie Kruszinski, beide hier. 
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Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Verzeichnis. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom n; 
8 f bisher 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund ae = 
Weizengries Nr.: 1. 16,20 16,20 
Weizengries Nr. 2 15,20 15,20 
Kaiſerauszugmehl 16,40 16,40 
Weizenmehl 000 0 15,40 15,40 
Weizenmehl 00 weiß Band. 13,60 13,60 
Weizenmehl 00 gelb Band 13,40 13,40 
Weizenmehl 9,20 | 9,20 
MWeizensguttermehl, . - - » » 5,60 | 5,80 
MWeizenflie . .. 5 5,40 | 5,40 
e, A 12,20 | 12,20 
Roggenmehl / JJ. 11,40 11,40 
Roggenmehl! 2 10,80 | 10,80 
Roggenmehl Ilir. 8.20 8,20 
Kommis⸗ Mel!! 10,— 10.— 
Roggen Shrek 9,80 | 9,80 
Nenn re nee 5,40 | 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14,— 13,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 = 12,50 | 12,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11,50 11,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 5 10,50 10,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,.— | 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 68 9,80 | 9,50 
Gerſten⸗Graupe grobe 980 | 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 11 > 980 J, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,40 9,— 
Gerſten⸗Grütze Nr 3. a 9,20 | 8,80 
‚BerjtenRohmehl . . . 2. 2... 9,— | 8,70 
BerjtenKRohmehl . . . . .., et ee 
Gerſten⸗Futtermehlhll 5,40 5,40 
Gerſten⸗Buchweizengries 16,50 | 16,50 
Buchweitzengrüge 15,50 15,50 
Buchweitzengrüze 15,— |15,— 
——— ——— Te 
Amtliche Notierungen der Danziger Börje 
vom 1. mber. 


(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne f 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſch hochbunt und weiß 732 788 Gr. 162 bis 

178 Mk. bez. 

inländiſch bunt 672 — 761 Gr. 155-172 Mk. bez. 

inländiſch rot 628-745 Gr. 145-165 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 

Normalgewicht inländiſch grobkörnig 726 744 Gr. 

1461, Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kllogr. 
inländiſche große 638-674 Gr. 147164 Mk. bez. 
tranſito große 615-662 Gr. 109 - 120 Mn. dez. 
tranſito ohne Gewicht 104-107 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 000 Kilogramm. 
tranfito grüne 168 Mk. bez. 
tranſito Viktoria⸗ 116 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſcher 136 157 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 8,70 8,95 Nk. bez. 


Roggen 9,00 - 9,80 Mk. bez. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Bei Schillno paſſierten die Grenze ſtromab: Von 
Franke per Gutek, 4 Traften: 1499 kief. Rundhölzer, 
6148 kief. Balken, Mauerlatten und Timbec. Von Biegel⸗ 
eiſen per Szymanski, 1 Traft: 3301 kief. Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber. Von Lubczynski per Joniſchmann, 
6 Traften: 66 kieferne Rundhölzer, 10 270 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 3590 kieferne Sleeper, 
24 460 kieferne einfache und zweifache Schwellen, 279 
eichene Plancons, 1211 eichene Rundſchwellen, 2033 eich. 
einfache und zweifache Schwellen, 313 Rundelſen. 


tt. Porter 
BARCLAY, PERKINS & Co, 


22 1 
r U 
BRE 
I une. org. echte Porterbier ist u. m. une. 


Schuws-Markes; gesetzl. geschützten Etiquett zu babe. 


Hirsch ache 
Schneider - Akademie 


BERLIN C., Rethes Schloss 2. 


Prämilert Dresden 1874 u. Berliner Gowerbe-Ausstellung 1878 


} 
| 


+ „Prämiiert mit der enen u 
Neuer Erfol in Seeger 1 und, goldenen 
Medaille Eng N daste, älteste, uchtes: 
mehrfach Dis no Tachlahranstaltöez Welt. 1850 
Berolts u 000 Schüler ausgebildet. Kurse von 20 Mark 
1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen ; 


an 2 — am I. un 8 
und Wäscheschneiderei. Stellen - Vermittelungs kostenlos 
Prospekte gratis, Die Direktion. 


Bekanntmachung. 

Ein Teil der Dill'ſchen Bade⸗ 
anſtalt ſteht auch in dieſem Jahre 
für Unbemittelte offen und zwar an 
jedem Tage von 12 Uhr ab. 

Für unbemittelte Schülerinnen, 

rauen und Mädchen, insbeſondere 

enſtmädchen, ſind die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienſtjungen und Arbeitsburſchen 
dagegen Sonntag, Dienstag, 
Donnerstag und Sonnabend be⸗ 
ſtimmt Badekarten werden an 
Schulkinder und an Schüler der ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchule durch 
die Herren Lehrer, ſonſt durch die 
Herren Bezirksvorſteher und Armen⸗ 
deputierten verteilt. 

Für Badewäſche haben die Ba⸗ 
denden ſelber zu ſorgen. Hierbei 
machen wir jedoch ausdrücklich 
darauf aufmerkſam, daß die Bade⸗ 
karten zur Benutzung der Weichſel⸗ 
ähre gegen Zahlung von 2 Pfennig 

r Hin⸗ und Rückfahrt nur in dem 

e der ſich zeitlich anſchließen⸗ 
den Benutzung der Dill'ſchen Bade⸗ 
anſtalt berechtigen. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vor⸗ 
gekommenen Falle, daß ein Ge⸗ 
ſchäfts inhaber die Badekarten durch 
Lehrlinge lediglich zur Verbilligung 
von Geſchäftsgängen benutzen läßt. 

Um Mitteilung dieſes bei Aus⸗ 
gabe der Karten wird erſucht. 

Thorn, den 3. Mai 1906. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli, Auguſt, Sep⸗ 
tember 1906 wird in der höheren 
Mädchenſchule am 
Dienstag, den 4. Septbr. 1906 

von morgens 8½ Uhr ab, 
in der Bürgermädchenſchule am 
Dienstag, den 4. Septbr. 1906 
ron morgens 9 Uhr ab, 
in der Knabenmittelſchule am 
Dienstag, den 4. Septbr. 1906 
von morgens 10% Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule er⸗ 
folgen. Es wird jedoch ausnahms⸗ 
weiſe das Schulgeld von Kindern, 
welche die Schule krankheitshalber 
nicht beſuchen konnten noch am 
Dienstag, den 4. Septbr. 1906 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr 
in der Kämmereinkaſſe entgegenge⸗ 
nommen werden. Die bei der Er⸗ 
hebung im Rückſtande verbliebenen 


Schulgelder werden exekutiviſch bei⸗ 
getrieben werden. 


Thorn, den 31. Auguſt 1906. 
Der Magiſtrat. 


Bei Gicht 
Rheumati smus 


Isehias 
Neuralgien 


nehme man Indoform. 
(Orthooxydenzofsänremethylenaeetat). 


auch bei 
Glänzende Erfolge, Wee 
Fällen! Ohne ſchädliche Neben⸗ 
wirkungen! Ein ärztliches Urteil 
von vielen: Beſten Dank für Ihr 
Indoform, deſſen vorzügliche Wirk: 
famkeit ich ſtaunend erprobt habe. 
Vorrätig in Apotheken in Glas- 
röhrchen zu 75 Pfg. und M. 1.50. 
Aerztliche Anerkennungen und Kran⸗ 
kenberichte auf Wunſch zu Dienſten. 

Nach Orten, wo nicht zu 
aben, verſende bei Voreinſendung 
des Betrages portofrei! Fritz 
Schulz, Chem. Fabrik, Leipzig. 


Flechten 


. näss. und trockene Schuppenflechse, 
skroph. Ekzema, Hautausschläge, 


offene Füsse 


Beinschäden, Beingesch Adas- 
beine, böse Finger, alte Wunden 
sind oft hartnäcki 


wer bisher vergeblich hoffte 


‚heilt zu werden, mache noch einem 
ersuch mit der bestens bewährtes 


RINO-SALBE 
frei von Gift u. Säure, Dose Mx. 1. 
Dankschreiben gehen täglich ein. 
Wachs, Naphtulan je 15, Main d 
Benroefet, Venst Tore., Kampferptasies, 
Paruhalsum je s, rel 20, Carre 6A 
Zu haben in den Apotheken 


bes. Rats-Apotheke 
Man achte genau auf die Original- 
packung: weiss-grün-rot und die 
Firma Rich. Schubert & Co Wein- 
bohla, u. weise F älchungen zurück, 


Abschreckend 


find alle Arten Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Finnen, Flechten, Puſteln, Haut⸗ 
röte, Blütchen, rote Flecke 1c. — 
Daher gebrauche man nur: 


Steckenpferd-Larhalteerschwetelseife 


v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Ad. Leetz, 
J. M. Wendisch Nchf., Anders 
& Co., Paul Weber. 


id 


auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preussischen 
Renten - Versicherungs - Anstalt in Berlin. 


een, ede Yoscherungeanstal 


d Keen Altersversorgung: 
un Kapitalversicherung für Studium, Militärdienst, 
Aussteuer. — Aufnahme ohne ärzfliche Untersuchung. 

K it li n Portalreier Rentenbezug ohne Lebenszeugnis 

ap d 10 unter den von der Direktion zu erfahrenden Be- 

dingungen. — Strenisie Verschwiegenheit. 

Nähere Auskunft, Tarife und Prospekte kosienfrei bei: P. Pape in 
Danzig, Ankerschmiedegasse 6. Benno Richter, Stadtrat in Thorn. 


für Rekonvaleszenien, für schwache Personen, für Wöchnerinnen 


iſt ein hervorragend wirkendes und dabei äußerſt angenehm ſchmeckendes 
Nähr⸗ und Stärkungsmittel das 


Doppelmalzestraktbler in Brauerei Boggusch Wpr 


Dasjelbe ift garantiert rein aus Malz und Hopfen mit einem 
enormen Extraktgehalt — 28 % Stammwürze eingebraut. Der Alkohol⸗ 
gehalt wurde durch das angewandte Gährverfahren auf das niedrigfte 
Maß beſchränkt, ohne daß der Wohlgeſchmack darunter leidet. 

Unterſucht in mehreren chemiſchen Laboratorien u. a. von dem ver⸗ 
eideten gerichtlichen Chemiker Dr. C. Bischoff, Berlin. 25 

Von vielen Aer ten empfohlen. Die Haltbarkeit ift, da paſteuriſiert. 
faſt unbeſchränkt. Preis per Flaſche 25 Pfg., mit Eiſenzuſatz 30 Pfg. 

Allein erhältlich in Thorn bei C. A. Guksch und Anders & Co 


in den „Danziger Neuesten Nachrichten“ 
erscheint Mitte September: 


von C. Crom Schwiening dere 


‚Roman der 


n der Danziger 5 
Neuesten Nachrichfen 


. Bei unseren Proyinzfilialen 50 Pig. 
Bezugspreise: monatlich, mit „Dansiger Bunte 
Blätter“ 70 Pig. monatlich frei ins Haus, 


Durch die Post bezogen: 

Ausgabe A. „Danziger Neueste Nachrichten“ 
ohne Witzblatt zum Preise von 2,10 Mk. vierteljährlich, 
70 Pig. monatlich, von der Post abgeholt. 

Ausgabe B. „Danziger Neueste Nachrichten“ 
mit der humoristischen Beilage „Danziger Bunte 
Blätter“ zum Preise von 2,70 Mk. vierteljährlich, 90 Pig. 
monatlich, von der Post abgeholt. — Für beide Ausgaben 
beträgt die Zustellungsgebühr 42 Pig. vierteljährlich, 14 Pig. 
monatlich. 

Probenummern gratis und franko. 


uswaldts 
1. Kaffee 


Kaiser Uffd. 


Empfehle mem techhalnnges Lager in 


weissen, farbigen und majolika 


Rachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 

Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zufiherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werks 
führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 


U. Immanns, Baugeschäft. 


Häusliche Trink - Kuren 
(auch als Vor- und Nachkuren) 
Anerkannt beste Wirkung der 

Heilwässer u. Brunnensalze bei: 


Feftherz, 


Marienbad, 


Fettleibigkeit, 
Magen= und Darmkatarrh, 
Gicht, Rheumatismus, 
Nieren= und Blasenleiden, 
Fettleber, Gallenleiden, 
Sarnsaure Diathese, Blutarmut, 
Saemorrhoiden, Skrophulose, 
Frauenleiden, Salsleiden, 
Zuckerharnruhr, Rhachitis, 
Blasen= und Nierensteine. 
Apotheken, Drogerien 
Mineralwasser-Versendung, von letzterer 


in Mineralwasserhandlungen, 
Broschüren gratis 


Erhältlich 


und der Marienbader 


Eine Jasse guter Kaffee 


ist ein hoher Genuss! 


Wenn Sie hierauf besonders Wert legon, 
empfehlen wir Ihnen unsere beliebte 


Marke Nr. 3: per Pfd. 1. 30 IIlx. 
B. Wegner & Co. 


Erste u. älteste Raffee-Rösterei u. Proßhefe-Niederlage 


Gegründet 1863. Brücenitrake 25, 
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Vertreter Paul Kru 
Katharinenstr. 4 Filiale Thorn, Katharinenstr. 4 


empfiehlt in anerkannt vorzüglicher Qualität friſch vom Eis: 


25 Safe n 2 Site- ı Steteug| 1. ene 
Böcherlbräu. unter Kohlenfäuredrud abgezogen. 
ell Lagerbir . . . . 2,25 1,50 0,30 3,00 
unkel Lagerbier 2,25 1,50 0,30 3,00 
Märzen⸗Lagerbier 3,00 2,00 0,40 3,50 
Nach Münchener Art 3,00 2,00 0,40 3,50 
Nach Pilſner Art 8 3,00 2,25 0,45 4,00 
Pilsner Urquell 
Piljner Urquell BIETEN 6,00 3,50 0,75 — 
Münchener. 
Löwenbräu. er, 4,25 2,50 0,50 — 
Bürgerbräu 4.25 2.50 0,50 — 


D E h | 


der Früchte beginnt und jede Hausfrau schützt die Früchte 
gegen Schimmel durch Dr. Oetker's Salicyl à 10 Pfg. Die 
Menge genügt für 10 Pfund Früchte mit Zucker. 
Rezeptbuch über das Einmachen umsonst von 
Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


n FERN EN TE EEE 


1 . er möfte Behandlung. mäßige b 
Künstliche Zähne 


in Kautschuk oder Metall mit oder ohne Platte. 


Garantie für Haltbarkeit und tadelloſes Paſſen. 
Richten schiefstehender Zähne. Plomben in Gold, Silber etc. 


Adolf Heiliron, prakt. Dentist | 


früher im zahnärztlichen Inſtitut der Königlichen Univerfität 
zu Königsberg i. Pr., ſowie bei Herrn Profeſſor Dr. Doebbelin 
F und anderen Kapazitäten tätig geweſen. 


KRechnungs- 


Formulare 


in ganzen, halben, viertel, sechstel 
und achtel Bogen Brief- oder 
Kanzleiformat fertigt schnell und 
möglichst billig an und bittet um | 
geschätzte Aufträge die 8 


3 Bucdrckeri Tone n 


Seglerstraße 11. 


<> 


3 


u 5 0 1 . 


Ein großer Laden 


m. angrenz. Zimmer, Culmerſtr. ], 
iſt vom 1. 10. 06 zu vermieten. Zu 
erfrag. bei V. Kunickl, Gerechteſtr. 
—  —— 


Laden 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, welche beſonderen 
Eingang von der Straße haben, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

d. Soppart, Gerechteſtr. 8/10 
—— 


Laden 


mittlerer Größe, mit breitem Schau⸗ 
fenſter, beſte Geſchäftslage in Haupt⸗ 
verkehrsſtraße, per Oktober oder 
ſpäter zu mieten gesucht. Offert. 
mit äußerſter Preisangabe unter 
B. G. 940 an Rudolf Mosse, 
Breslau. 


f der Neuzeit ent 
Ein großer Laden, fre Gerd, mit 
großen Schaufenſtern vom 1. 4. 
zu vermieten. 

Eduard Kohnert, Thorn. 


In meinem Umbau Schillerſtr. 7 
ſind 


2 grosse Läden 


mit hellen Kellerräumen v. 1. 10. zu 
vermieten. J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Große Werkitatt 


ſowie p kleine Wohnung per 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 
Joh. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


mit anſchl. Wohnung, 
Laden 


ſowie Nebenräumen 
Coppernicusſ raße 8, 
Ecke Seglerſtraße, zu vermieten. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 
Freundliche Wohnungen 
von 2 u. 3 Zimmern per jofort zu 
vermieten. Berberftraße 13/15. 


Näheres beim Vizewirt Herrn 
Witkowski daſelbſt. 


Wohnung 


Schulſtr. 12, 1. Etage, 6-8 Zimmer 
nebſt reichlichem Zubehör und 
Gartenbenutzung, v. 1. Oktober d. J 
zu vermieten. Auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 

G. Soppast, Gerechteſtr. 8/10“ 
— — F — — — —a— 


Wilhelmsplatz, 


Bismarckſtraße 1 und 5 


hochherrschaftll. Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus je 
8 Zimmern, auch mit Pferdeſtall, 
ſofort oder vom 1. Oktober zu 
verm. Näheres durch die Portiers 
oder bei Julius Hell, Brückenſtr. 27 


Herrsehaftliche Wohnung 


5 Zimmer, großes Zubehör, Garten. 
Schulſtr. 29 zu vermieten. Deuter. 


Eine Wohnung 


Friedrichſtraße 8, im Erdgeſchoß 
gelegen, beſtehend aus 7 Zimmern 
und reichlichen Nebenräumen, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres beim Portier oder 
Brombergerſtraße Nr. 50. 


Kl, Wohnungen 7 416. 3“ 


1. 10. zu 


vermieten. Neuſtädtiſcher Markt 12. 
— —— 


Wohnung 


3 Zimmer nebft Küche u. Jubehör 
vom 1. Oktober zu verm. Culmer⸗ 
ſtraße 10. Zu erfragen im Laden. 
/. ͤÄũAs 


fuse Nelleräume 


geeignet zur Vorkoſthandlung, per 
1. Oktober zu vermieten. 
Heinrich Net- 


Freundliche Wohnung 


von 2 Zimmern nebft Zubehör, ift vom 
1. 10. oder früher zu vermieten im 
Neubau Thorn⸗Mocker, Blücher ⸗ und 
Kurzeſtraße Ecke. Franz Jablors k, 


1 Wohnung 


3. Etage von 4 Zimmern n. Zubehör 
vom 1. Juli d. Js. zu vermieten 
Schillerſtr. 12 J. 


Brückenstr. 36 


1. Etage: 4 Zimmer, Kabinett, 
Küche u. Zubehör, für 650 M 
pro Jahr; 2. Etage: 1 Zimmer 
Kabinett, Küche und Zubehör 8. 
150 Mk. pro Jahr, per 1. 10. 
zu vermieten. Anfragen im L 
Gut mobl gun. v of od. jpäter . 
v. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 1 


— 2 zu 
Möbl, Zimmer este. 
Schuhmacherſtraße 24, 3 x. 

öbl. Zimmer, 1. und 2. Etage 
m billig zu verm. Schillerſtr. 20. 


Freundl. möbl. gimmer m 
nach vorne gelegen, zum 1. 9 
vermieten. Altſtädt. Markt 27 U. 
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Täsliche,Unterhalfunas-Bellase zur Thorner Zeituns] 


S Unrecht Guf 22 


Kriminalroman von Sultap Löffel, 
2 


(1. Fortſetzung.) 
2. Kapitel. 

In arger Verſtimmung und großer Unruhe weilte der 
Kommerzienrat in ſeinem Privatkontor. Im Vorbeigehen 
hatte er bei ſeiner Tochter vorgeſprochen. Sie war aus ihrer 
Ohnmacht noch nicht erwacht. Er hatte nach dem Hausarzt 
geſandt. Jetzt blätterte er nervös in den Zeitungen. Er 
wollte ſich zur Ruhe zwingen, indem er den Kurszettel 
ſtudierte. Aber die Buchſtaben und Zahlen tanzten vor ſeinen 
Augen. Unwillig warf er das Blatt weg. Er klingelte. Der 
Bureaudiener Jonas kam. 

„Herr Duprat noch nicht da?“ fragte Etwold. 

Jonas verneinte. 

„So gehen Sie einmal auf ſein Zimmer. Er möge ſo⸗ 
rec zu mir kommen: ich habe Wichtiges mit ihm zu be⸗ 

en 4“ 


Der Diener ent kehrte aber bald zurück und meldete, 
daß Herr Duprat auf ſeinem Zimmer nicht ſei, ſein Bett ſei 
unberührt und Frank, der Pförtner, wollte geſehen haben, 
wie er zur Nachtzeit mit einer leichten Reiſetaſche das Haus 
verließ. Er ging durch die Seitenpforte hinaus.“ Ein jäher 
Schreck überkam Herrn Etwold; aber, den lauernden Blick des 
Dieners auf ſich gerichtet ſehend, zwang er ſich, ruhig zu er⸗ 
ſcheinen. war dies ein Mann von beſcheidenem Weſen 
und einem ſteten, ſauerſüßen Lächeln im Geſicht, ſonſt aber 
mit einem verſchmitzten Blick in den kleinen, beweglichen Augen. 
Seine übrige Erſcheinung war, ſeiner beſcheidenen Stellung 
entſprechend, eine dürftige. „Es iſt gut, Jonas,“ ſagte der 
Kommerzienrat, „Sie können gehen.“ Der Diener entſernte 
fi, kehrte aber ſogleich mit einer inzwiſchen abgegebenen 
Depeſche zurück. Dieſelbe kam von Duprat und lautete: 
„Unglüdliche Nachrichten von unſerem Haufe in M. Auf 
dem Wege dorthin; kehre ſobald wie möglich zurück. Wollte 
das letztnächtliche Vergnügen damit nicht beeinträ tigen.“ 
Das klang beruhigend, und doch ſchien jetzt Etwolds Un⸗ 
ruhe ihren höchſten Grad erreichen zu wollen. Er ſtarrte 
wie vernichtet auf das Blatt. „Von M.,“ murmelte er, 
zund hier die Polizei. Sie dürfen nur in die Keller hinab⸗ 
ſteigen, um zu finden —“ Er brach kurz ab, als nach leiſem 
Pochen die unverſchloſſene Außentür ſich öffnete und die Ge⸗ 
ſtalt des roten Matthies, des nach feinen roten Haaren ſo 
benannten Privatkutſchers Etwolds, ſich hineinſchob. „Was 
wollt Ihr hier noch?“ herrſchte der Kommerzienrat ihn an. 
„Sch wähnte Euch ſchon aus dem Haufe. Habt Ihr Euren 
vollen Lohn an der Kaſſe nicht ausbezahlt erhalten 5“ 

„Habe denſelben noch garnicht erhoben,“ ſprach der 
ſommerſproſſige lange Menſch, deſſen unſympathiſches Aeußere 
noch durch ein paar grünlich ſchillernde Augen erhöht wurde, 
mit verlegenem Lächeln; „und wenn es dem Herrn gefiele, 
möchte ich es auch jetzt lieber unterlaſſen.“ 

„Jetzt? Warum?“ fragte kalt ablehnend Etwold. „Ihr 
waret ja ehedem ganz einverſtanden mit Eurer Entlaffung 
für den ge 1 3 0 

„Ja, das war vor dem Mor ra immer ver⸗ 
lam de rote Mathies. 


Nachdruck verboten.) 
Etwold blickte erſtaunt empor. „Vor dem Morde Pr 
wiederholte er. „Was hat denn das mit Eurer Entlaſſung 
zu tun?“ 
„O, ſehr viel,“ entgegnete ſchon kühner der Rote, „ſehr, 
ſehr viel.“ 

„Was mich doch aber ne angeht,“ polterte der Kom⸗ 
merzienrat, „ſo wenig wie die ganze dumme Geſchichte da 
draußen. Ich habe den Menſchen ja nie mit Augen geſehen. 

„Nein — Sie nicht — allerdings,“ ſprach zögernd der 
Kut 


er. 
schie vielleicht?“ fragte Etwold ſcharf, 

Der rote Mathies nickte. Der Kommerzienrat ſchwieg 
betroffen. Er war unwillkürlich einen Schritt zurädges 
treten. — 

„Sie — Sie kennen den Menſchen?“ ſtammelte er. 

„O, und ich weiß, wer ihn noch viel beſſer kennt“, 
tönte es mit leiſem Lachen zurück. Etwold blickte etwas 
unſicher auf ſeinen entlaſſenen Kutſcher, als wenn er an 
deſſen Verſtand zweifle. ; 

„Das intereſſiert mich doch noch weniger“, ſagte er. 
„Macht Eure Mitteilungen nur an den Kommiſſar, der Euch 
recht dankbar dafür ſein wird. Ich dagegen empfinde Eure 
Gegenwart momentan als eine Laſt, um ſo mehr, als Ihr 
Beziehungen zu einem Verbrechen zugeſteht, welches —“ 

„Mit Verlaub, Herr Rat“, fiel ihm der andere gereizt 
ins Wort, „meine Beziehungen zu dieſem Verbrechen ſind 
olche, daß fie mir nur Vorteil, aber einer gewiſſen, Ihnen 
fehr naheſtehenden Perſon, Gefahr für Leib und Leben 
bringen können“. 

Etwold wechſelte die Farbe. „Mathies“, hauchte er 
kaum vernehmbar, „wie meint Ihr das?“ 

„Wie es geſprochen iſt, ſo meine ich es“, ſagte Mathies 
uverſichtlich. „Erſtens einmal widerſtrebt es mir, in einem 
Alngenblick fortzugehen, wo ein ſo ſchwerer Verdacht auf 
unſerem Hauſe laſtet. Und wenn man nun gar noch erfährt, 
daß ich nach Amerika gehen will — zwar nur, weil man 
dort über das Vorurteil gegen rote Haare und grüne Augen 
Ban ift, das die ganze alte Welt und leider auch ſolche 
luge Herren wie Sie beherrſcht — wird man ſagen: „Es 
iſt richtig, den roten Mathies müſſen wir ſteckbrieflich ver⸗ 
folgen laſſen. Der hat ſich am der Entdeckung des 
Mordes unſichtbar gemacht, und er wird ſeine Gründe haben, 
die, da er rote Haare hat, ſicher keine guten find“. Denn 
rote Haare wachſen ja nach Ihrer Anſicht auf keinem guten 


Grunde“. N 

Etwold ſchüttete mißbilligend den Kopf. „Das find 
ſeltſame Reden, die Ihr da führt“, ſagte er; „fie könnten 
Euch, wenn ich es ſonſt wollte, ins Verderben bringen. Ein 
Menſch mit reinem Gewiſſen kommt auf ſolche Gedanken 
. t. Und was Eure Entlaſſung aus meinen Dienſten 
trifft, ſo wißt ihr ſo gut wie ich, daß dieſelbe nicht erfolgt 
iſt wegen Eurer roten Haare, die mich garnichts angehen, 
ondern wegen Eurer offen bekannten anarchiſtiſchen Grund⸗ 
age Wenn Ihr dieſelben noch für Euch behieltet, hätte ich 


- gegen. Aber Ihr ſucht mein großes Haus⸗ und 
Fa en. a für Eure gewaltſamen Umſturzideen zu ges 
winnen, und das darf und werde ich nicht dulden.“ 

Mathies zuckte die Achſeln. 

f utage, er Kommerzienrat,“ ſprach er, „hat jeder 
Menſc nicht nur das Recht, ſondern auch die Verpflichtung, 
1 politiſche We en zu haben. Na, und daß man 
er hin und wieder einmal Ausdruck gibt, iſt wohl nur ſelbſt⸗ 

lich. Sie tuns ja auch, und zumal jetzt, wo die 
Wahlen bevorſtehen.“ 

„Aber alles mit einem Unterſchiede, mein Beſter,“ ent⸗ 
gegnete der Kommerzienrat indigniert. 

„Freilich,“ ſpöttelte Mathies, „Maskenbälle kann unſer 
einer nicht geben, um Stimmen zu angeln, und man hat ja 
auch kein Fabriksperſonal, dem man ſeine Meinung auf⸗ 
auf. Wes wol 0 bereut noh er Juhu Euer 

0 wollt Ihr überhaupt no er e er 
Geld und — beglückt Amerika mit Euren Ideen. Ich 
fürchte nur, werdet unter den hellen Köpfen im Yankee: 
lande auch keinen fruchtbaren Boden dafür finden. Guten 


Morgen!“ 

e Chef wandte ſich nach der inneren Kontor⸗ 
tür, da —.— t gehen zu wollen ſchien. Aber Mathies 
vertrat ihm den 


„Sie kennen nur einen Grund, warum ich heute nicht 
entlaſſen ſein will,“ züchte er. „Ich ſagte Ihnen aber ſchon, 
ich habe noch einen zweiten.“ 

„Ich will gar keinen kennen,“ rief nun wütend der 
Kommerzienrat. „Packt Euch hinaus, oder ich rufe meine 
Leute, um Euch hinauswerfen 125 laſſen.“ 

„Oho,“ entgegnete Mathies. „Liebt Ihr Euer eigen 
Steig und Blut jo wenig?“ 

tatt jeder Antwort ſtreckte Etwold feine Hand nach dem 
Künne hene Ihre Tocher. fügte MatSies rasch bi 

5 meine Ihre Tochter,“ athies r nzu. 

Ewolds Arm blieb in der Schwebe. 

„Meine Tochter?“ fragte er mit ungläubigem Staunen. 
„Ihr müßt wirklich Euren Verſtand verloren haben. Was 
wollt Ihr denn nun wieder von meiner Tochter?“ 

„Sie iſt der zweite Grund, warum ich am Tage der Ent⸗ 
W des Mordes aus Ihrem Hauſe nicht gern ſcheiden 
möchte. 

„Meine Tochter?“ 

„Jawohl, Ihre Tochter, Fräulein Klara; denn niemand 
weiß beſſer als ſie, wer der Ermordete geweſen.“ 

Der Kommerzienrat war einen Augenblick ſprachlos. Er 
konnte nur den Kopf ſchütteln und den Mann anftaunen, der 
ihm ſo unerhörte Dinge ſagte. 

„So, ſo“, ſagte er endlich, als wenn er nun dahinter 
gekommen. „Wart Jr nicht einer von denen, die vorhin 
mit draußen waren bei der Leiche ?“ Mathies nickte. „Und 
da hörtet Ihr“, fuhr Etwold in höhniſchem Tone fort, „daß 
meine Tochter verhört werden ſollte — vielleicht weil ſie mit 
einem Aufſchrei, wie es ſo Mädchenart iſt, bei dem Toten 
niederſtürzte. Halt, dachtet Ihr, jene Menſchen ſehen überall 
Geſpenſter, und auf wen ſie einmal Verdacht geworfen, den 
laſſen ſie nicht mehr locker, bis ſie irgend ein Geſtändnis von 
ihm erpreßt haben. Jetzt eine glaubhafte Lüge, um das raſch 
erwachte Vorurteil gegen meine Tochter zu ſtärken, und Ihr 
hattet das beſte Zwangsmittel gegen mich in Händen. Aber 
wie wenig kanntet Ihr mich da! bin nicht ſo leicht ein⸗ 
Gie Cue; auch unter ſo außerordentlichen Umſtänden nicht. 

eht Eurer Wege, ſage ich, und erzählt Euer Märchen dem 
Kommiſſar oder dem ſuperklugen Herrn Aſſeſſor Soltmann, 
der ja ohnehin ſchon die egenheit hatte, die Vernehmung 
meiner Tochter zu verlangen. Sie werden es Euch Dank 
seien, bon mir habt Ihr keinerlei Rückſichten weiter zu 


gen. 

„Es iſt gut,“ ſagte Mathies, „ich kann ja auch gehen, 
wenn Sie es denn durchaus wollen. Ich bemerke nur noch, 
85.0 nichts weiter berichten werde, als was ich mit meinem 

erhärten kann, weil ich es mit meinen eigenen Augen 
geſehen habe.“ Die Worte waren zu ernſt und eindringlich 
ß chen, als daß fie auf Etwold nicht doch einen beun⸗ 

„ belegen! Gefehent” fuhr er auf. „Was bibel 26 

„Geſehen ehen!“ r er auf. „Was bilde r 
Euch denn nun ein, geleden zu haben?“ — „Gar keine Ein⸗ 
bildung,“ erwiderte Mathies. „Hören Sie endlich auf mit 

itraubenden Widerſprechen. Es iſt nur wenig, was 
geſehen habe, aber in dieſem beſonderen Falle genug, um 
Ihre Tochter — des Mordes verdächtig zu machen.“ 


Der tenrat nur mit Mühe einen latter 
HA in welchem ee Wut und file Empörung 
e a 


ſchwieg. „Alſo Be Sie,“ begann Mathies mit einem 
ächeln auf feinem häßlichen Geſicht. „Es 


kurz vor 

es mich antrieb, en einmal einen Blick in das herrliche, 
bunte Leben und Treiben zu werfen, den letzten vor meinem 
Neelie aus Ihrem an glänzenden Feſten ſo reichen Hauſe. 
Vielleicht, daß ich einer ungewiſſen Zukunft entgegengehend, 
ſo etwas nie wieder zu 5 bekam. machte es aber 
nach meiner beſcheidenen ung ſehr beſcheiden und ſtieg 
unkoſtümiert über die Wendeltreppe hinauf, wo ich denn 
endlich vor die Glastür des — kam. Da wirſt 
du ſchon etwas Es ſehen bekommen, dachte ich. Aber profit 
die Mahlzeit! Dunkel war es darin bis auf das bißchen 
5 2 der Mond durch das Glasdach und die daran 
ſto m 


ſtechen. Und merkwürdig, ich gerade da an eine ſo 
Szene denken mußte. Ich ink lange nichts er Ni 
Aber auf einmal ruft er überlaut: „ das ſollen Se 
die Gerichte beweiſen!“ Damit rennt er fort und auf die 
Tür zu, an der ich lauſchte. Sie ſtößt einen Schrei aus und 
folgt ihm. „Steh da,“ rief ſie, „ich folge dir auf die Straße.“ 

habe keine Zeit mehr zum ſchen und Schauen und 
renne nun ſelbſt den Gang entlang nach der Treppe zurück. 
Ungeſehen kann ich dieſe nicht hinabgelangen, denn Korridor 
und Treppe find, wenn auch nur matt, erleuchtet. Ich finde 
zur Seite eine offene Tür, die zu dem Wartezimmer führt, 
wo ſonſt der Jonas hockt. Da hinein drücke ich mich. Aber 
kaum die Tür ins Schloß gedrückt, bückte ich mich zum 
Schlüſſelloch und mäpte hindurch. Hui! Kommt der Mann 
vorbeigeſtürmt — die Treppe hinunter — weg iſt er. Jetzt 
kommt ein leiſerer Schritt, aber auch haſtig und behende, nur 
etwas katzenartig. Ein Schatten huſcht vorbei — ich ſehe 
einen Dolch blitzen — dann wirds fill. „Na ja, ein Masken⸗ 
ſcherz,“ denke ich bei mir und verhalte mich noch längere 
Zeit ruhig, aus Furcht, das IM zurückkommen und mich da 
ſehen könnten. Endlich wird mir die Zeit zu lang. Ich 
komme wieder heraus und lauſche hinauf und hinab. Alles 
iſt ſtill und der Wintergarten öde und leer; nur von ferne 
höre ich Ballmuſik. Na, ich traue mich denn auch nicht tiefer 
hinein und kehre auf mein einſames Zimmer zurück. Und 
wollen Sie nun wiſſen, Herr Kommerzienrat,“ vollendete tief 
Atem ſchöpfend Mathies, „wer die beiden im Wintergarten 
geweſen? Der Mann — er trug einen ſchwarzen Domino 
und hatte eine rotſeidene Maske in der Hand — war der 
Ermordete von der Schwedengaſſe, und die koſtümierte Dame, 
auch mit abgelegter Maske, war — Ihre Tochter! Und die 
Spur, Herr Kommerzienrat, die nach der Mordſtätte führt, 
rührt von einem Damenfuße her. So, und nun reden Sie! 

fagte nur, was ich geſehen habe.“ — Der Kommerzienrat 
atte dem roten Mathies ſchweigend, ſtaunend zugehört, er 
atte es kommen ſehen, daß ſeine langatmige an ſo 
enden werde — und doch, als jener die letzten emphatiſchen 
Worte geſprochen, fuhr er jählings empor, wie jemand, der 
eine Viſion en oder aus einem ſchweren Traum erwacht. 
Er ſtarrte Mathies groß und fragend an, er griff nach ſeiner 
Stirn und verſank noch einmal in Nachdenken. 

„Geſehen habe,“ wiederholte er dann mit einem ab⸗ 
wehrenden Ausdruck, „geſehen habe.“ 

2d l, Herr Kommerzienrat,“ beſtätigte Mathies, „das 
und nichts weiter habe ich geſehen; aber ich denke, es iſt 
gerade genug, um verſchwiegen zu werden; denn wenn das 
zur Sprache kommt —“ Der Kommerzienrat lachte laut auf. 
Es war ein unmelodiſches Lachen, das um ſo mehr und um 
ſo ug From übertajchte, als der alte Herr feit dem vor 
einigen Jahren erfolgten Tod ſeiner ſchönen, jungen Gattin 


kaum mehr lächelte, im Geſchäft aber notoriſch niemals eine 
Miene verzog. Und jetzt auf einmal lachte er ſo laut, faſt 
herzhaft, daß es ſelbſt in dem Nebenzimmer vernommen 
wurde. Die Bureaubeamten, ſonſt ſchweigſam und emſig 
ſchreibend — denn Etwold war ſelber raſtlos tätig — blickten 
erſtaunt 9 975 und einander ungläubig fragend an. Sollte 
es wirklich ihr Chef ſein, der da gelacht hatte? „Ja, er 
war es. Aber gegen das Ende hin glich ſein krampfhaftes 
Lachen mehr einem Schluchzen, und ſeine Züge verzerrten 
ſich dabei in einer Weiſe, die es Mathies ratſam erſcheinen 
ließ, nach der Korridortür zu retirieren. Jener aber ſprang 
mit einem wilden Satze ihm nach und packte ihn trotz ſeiner 
überlegenen Körperſtärke feſt an ſeinen Rock. 
s Fortſetzung folgt.) 


Ein alter Held. 


Humoreske von Adolf Thiele. 
(Schluß.) Nachdruck verboten.) 
Beſondere Gelegenheit, ſich auszuzeichnen, ward ihm fa 
nicht“, fuhr der Kapitän fort, „aber ich bin überzeugt, er 
nike feinen Mann geſtanden haben im Kampfe der Ge⸗ 
8 
Ebenſo wie im Dampfe des Kaffeetopfs,“ ergänzte der 
fangt Leutnant, aus löblicher Vorſicht allerdings nur im 
e 


n. 
Die Sache war entſchieden: Caraffon hatte ſein Kreuz. 
Gleich darauf trat der neuerſtandene Ritter herein und 

meldete, es ſolle heute Schweinebraten geben, aber das Schwein 

wolle nicht aus dem Stalle heraus. 

Mit einem Fluche trank der Kapitän ſeinen Kaffee aus 
und eilte mit feinen Offizieren auf den Hof. 

Das Schwein, welches von der Kriegsfurie bisher ver» 


ſchont geblieben, ſchien allerdings nur 9 Vergnügen 
er 


daran zu finden, ſich ſchlachten zu laſſen; mit Gewandt⸗ 
heit eines Diplomaten vereitelte es die Bemühungen zweier 
Grenadiere, die es aus dem engen Stall bugſieren wollten. 
Allmählich hatte ſich der Hof mit Soldaten gefüllt. Der 
Kapitän ſandte noch zwei Mann in den Stall; er ſelbſt ſtand 
in geſpreizter und überlegener Haltung da, aber alles lauſchte 
dem Quieken und Balgen. 

Plötzlich ſchoß das mächtige Schwein aus der Stalltür 
und geradeswegs auf des Kapitäns geſpreizte Beine zu. Ehe 
ſich's dieſer verjah, war er beritten. Nach rückwärts gewendet, 
ſich an ſeinem Reittier krampfhaft feſthaltend, galoppierte er 
über den geräumigen Hof dahin. 

Doch nicht lange dauerte der Siegesritt; das freiheit⸗ 
liebende Schwein, an einer Pfütze angekommen, 8 
ſeinen Lauf und wälzte ſich mit ſeiner Laſt behaglich im 
würzigen Naß. 

Kein Ange blieb tränenleer. Nur einer wagte nicht zu 
lachen; Carafjon, dazu hatte er viel zu viel Ang 

Wenige Tage nach dieſem Ereignis fiel Paris. Der 
Krieg war aus und niemand war froher darüber, als 
Caraffon 

Jahre waren dahingegangen, viele Jahre, fünfzig Jahre. 
Der Kapitän, der nach dem Krieg Maire geworden, hatte 
ſeine ſchleichende Vergiftung mit Kaffee fortgeſetzt und war 


nach dem Genuſſe von 49 623 Portionstaſſen ſanft ent⸗ 


ſchlummert. 

Auch von ſeinen Leutnants, Korporalen und Grenadieren 
waren gar viele zur großen Armee verſammelt. 

Einer aber lebte noch — Caraffon — eine Tatſache, die 
der ehemalige Grenadier wahrſcheinlich nur ſeiner Angſt vor 
dem Tode zu verdanken hatte. 

Caraffon hatte mit großer Befriedigung den blauen Rock 
ausgezogen und die Beutlerſchürze wieder vorgebunden. 

So verlebte er einige ſtille Jahre. Dann wurde er von 
ge: Frau geheiratet, ließ ein paarmal taufen, ſah feinen 

ohn, einen tollkühnen Burſchen, zur See gehen, begrub 
eine Gattin, die ihm ſtets denſelben Reſpekt elngeflößt, wie 
er der Kapitän, und zog endlich mit dem, was er ſich 
erſpart, als alter Mann nach der mittelgroßen Stadt 
Sotteville. 

Hier war die Tochter des vereinſamten Greiſes ver⸗ 
heiratet. Er zog indeſſen nicht in ihr Haus, ſondern be⸗ 
Far ſich mit einem ſtillen, kleinen Heim und war ſchon 
1 eden, wenn er mit ſeinem Enkelchen ſpazieren gehen 


Durch eine liebenswilr eltene Eigenſchaft aber 
ſich Caraffon zeitlebens 8 net: er 15 u Fele 
taten renommiert und ſelbſl das Kreuz ſtets im Kaſten ver⸗ 
ſchlof n 1 ſaß 

ines Vormittags der Greis, mit lafrock und 
Käppchen bekleidet, im Lehnſtuhle bei einem Schälen 
als drei Herren im Frack und Zylinder und mit bunten 
Schleifen geſchmückt, bei ihm eintraten. 

„Walcher Herr!“ redete derjenige der Herren, der 
eine kindkopfgroße Roſette trug, den zitternden Greis an. 
„Es gereicht uns zur ungemeinen Freude, in Ihnen einen 
geſchätzten Mitbürger zu begrüßen, der nicht nur den Feldzug 
von 1814 rühmlich mitgekämpft, ſondern ſich auch Heute vor 
50 Jahren das Kreuz der Ehrenlegion erworben hat.“ 

7 woher wiſſen Sie denn —“ ſtammelte Caraffon 


gſtlich. 

„Ein glücklicher Zuſall machte uns auf das erfreuli 
Ereignis aufmerkſam,“ redete der Redner und fo eg 
noch eine Viertelſtunde fort. 

Es en nichts: der alte Mann mußte in feinen ſchwarzen 
Anzug fahren, ſein Kreuz anhängen und den Herren zu 
einem bereitſtehenden Wagen folgen. 

Als der e die Blicke des Straßenpublikums auf 
ſich gerichtet ſah, wäre er am liebſten in ein Mauſeloch ges 
krochen, wenn dieſer Platz geboten und er nicht ſo ſehr vor 
Mäuſen ſich gefürchtet hä 
gabe an . 9 hai wurde in den 8 

alloh der enjungen nach einem 
deſch rie sch a 5 Benjung 0 
in ſchmetternder Tuſch ließ ihn zuſammenſchrecken. Daß 
er an der Feſttafel der Gegenſtand e ufmerkſamkeit 
war, dünkte ihm eine unerträgliche Pein. 

Nun hielt ein Herr eine dhe 

Der Jubilar hatte ſich bei dem . Umkleiden 
und der Wagenfahrt einen gediegenen Schnupfen zugezogen, 
er nieſte daher mehrmals in die Rede hinein. 

„Verehrte Anweſende,“ fuhr der Redner fort, „wir ſehen 
5 einen Mann vor uns, der mit feſtem Fuße, mit ſtolzem 

licke dem Feinde entgegentrat, der ihn mit löwenkühnem 
Mute 3 deſſen hervorragende Tapferkeit („hatzi“ 
nieſte der Jubilar) ihm das ehrende Zeichen erwarb, das ſeine 
e | 

er Bli eten ſich auf die Bruſt Caraffons, der 
9 über dieſes neue Attentat ein Glas mit Rot⸗ 

„Ja, zum Heile des Vaterlandes hat er ſein Blut ver⸗ 

offen — die Anweſenden blickten aufmerkſam den roten 

ecken auf dem Tiſchtuche an — „das Vaterland hat er ver⸗ 
teidigt mit ſeinem Herzblut, der wackere Kämpfer, der alte 
Held.“ („Hatzi“ machte der alte Held.) 

Mit einem Hoch ſchloß der Redner. 

Man ſtieß nun auf das Wohl des alten Mannes ſo oft 
an, daß HR unwohl wurde. 

Der ſchüchterne Greis, dem Zurückg . über alles 
ging, erinnerte ſich nicht, je an einem Tage ſeines Lebens, 
jenen Gefechtstag ausgenommen, ſo gequält und gepeinigt 
worden zu ſein, wie heute. 

Indes die Schicklichkeit gebot ihm Dank, Caraffon erhob 
ſich daher und flüſterte mit einem ſehr natürlichen Stammeln: 
„Meine Herren, meinen innigen Dank! Der ſchönſte Tag 
meines Lebens — die Rührung überwältigt mich.“ 

In ſeiner Aufregung wußte der Jubilar nicht mehr, was 
er aß und trank. Ein empfindlicher Magenkatarrh war die 
Folge S0 60 

ie vielen ungewohnten Beſucher, die ſich nach dem Be⸗ 
finden des Patienten erkundigten, e ein Leiden. 

Auch als er Ag war, * er keine ruhige Stunde 
mehr, weder im Hauſe, noch auf der Straße. Jeder wollte 
ber alten Helden kennen lernen, ihn über ſeine Erlebniſſe 

efragen. 

as Kreuz der Ehrenlegion aber 
gutem, Ar bei ein Welter eifrig | eren. — — 
An einem milden Frühlingstage bewegte ſich ein er, 
eierlicher Leichenzug durch die Straßen von ie Ein 
ilitär⸗Muſikkorps zog voran; die mächtigen Töne eines er⸗ 
habenen Trauermarſches drangen empor und erſchütterten 


jedes Herd. 


oh > 


Vorbedingungen eines guten Schlafes. Je mehr in 
unſerer Zeit Nie Anſpannung des Geiſtes und der Nerven 
wächſt, deſto größer wird auch die Zahl der Leute, die an 
Schlafloſigkeit leiden. Daraus erklärt es ſich, daß in unſeren 
Tagen unzählige Schlafmittel auf den Markt gebracht werden 
und die Zahl 8 ſogen. Schlaf⸗Rezepte Legion iſt. Der Eine 
macht vor dem Zubettgehen aba che Uebungen, der 
Andere glaubt nicht gut el es zu können, wenn er nicht 
vorher ſoundfovfel Aepfel verzehrt hat; der Dritte muß 
zu demſelben Zweck beſtimmte Waschungen mit ſich vornehmen 
und po weiter. Man follte denken, daß es ſchwierig ift, über⸗ 
haupt noch etwas neues in dieſer Hinficht zu jagen. Eine 
ganz nützliche Zuſammenſtellung der Dinge, auf die man 
1 ſollte, wenn man gut ſchlafen will, verdanken wir einem 
bekannten engliſchen Arzt, der ſich wie folgt hören läßt. 
Nachdem die Rückſichten auf genügende Lüftung des Schlaf⸗ 
raums und auf ein leichtes Abendeſſen in nicht zu kurzer 
Zeit vor dem Zubettgehen als ſel ändlich erwähnt 
worden ſind, gibt der Arzt noch folgende Anordnungen: Sei 
aufmerkſam auf alle Gashähne in deiner Wohnung und ſieh 
u, daß ſie nicht undicht ſind oder gar offen ſtehen. Laß 
ne Gas flamme in der Nacht brennen, denn fie verdirbt die 
Luft in . Grade. Hüte dich vor einer Ueber⸗ 
empfindlichkeit gegen Geräuſche, denn in dieſer verwickelten 
haſtigen Welt wird es ſelbſt zur Nachtzeit ſelten irgendwo 
ganz ohne Geräuſche abgehen. Deine Ruhe muß in dir ſelbſt 
ſein. einen leichten Schlaf hat, kann trotzdem gut 
9 6 5 Was man die Tiefe des Schlafs nennt, iſt noch kein 
erkmal einer vollkommenen und erquicklichen Ruhe. Be⸗ 
mühe dich nicht darum, die Schlafzimmer künſtlich zu ver⸗ 
dunkeln, fondern ſchließe wenigſtens das natürliche Licht nicht 
aus. Laß es ungehindert durch das Fenſter eintreten und 
ewöhne dich, dabei zu ſchlafen. Trinke und benutze viel 
aſſer und atme große Mengen reiner Luft. Es iſt ein 
Unfinn zu fagen, Nachtluft ſei unter allen Umſtänden ſchäd⸗ 
lich. Die Luft in einem Zimmer, deſſen Fenſter dicht ver⸗ 
ſchloſſen ſind, würde auch Nachtluft ſein, deshalb halte man die 
niter jo viel als tunlich offen, beobachte alle dieſe Dinge, 
ann wirſt du gut und geſund ſchlafen. 
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Frauenpoeſie bei den Naturvölkern. 


Die Frauen der Naturvölker zeichnen fich d durch 
eine bedeutende dichteriſche Veranlagung aus, und ſind in 
derſelben Weiſe dichteriſch tätig, wie die Männer. Die 
poetiſchen Erzeugniſſe find, abgeſehen von der traditionellen 
Kultuspoeſie immer improviſiert. Bei lyriſchen Improviſationen 
iſt die Dichterin immer auch gleichzeitig Komponiſtin und 
Sängerin. Berühmt iſt die „Goldblume“ auf Haiti, die bei 
— — Volk zu hohem Anſehen gelangte; weil ſie durch ihre 

eſänge zum Kampf gegen die weißen Eindringlinge aufs 
forderte, wurde ſie 1505 von den Spaniern gehängt. Auch 
bei den Völkern, bei denen Männer als Dichter auftreten, 
ſind den Frauen vorbehalten zunächſt die Wiegenlieder und 
die Spiellieder. Hier finden wir eine Reihe von Parallelen, 
die uns zeigen, wie manche Spiele und Lieder durch weite 
Länder hindurch gehen. So finden wir das bekannte euro⸗ 
Ba Spiellied: Das iſt der Daumen, der ſchüttelt die 


flaumen uſw. etwas abgeändert, aber unverkennbar wieder 
den Suaheli in Südoſtafrika und bei den Kurbſch in 
Oſtindien. Ebenſo finden wir das Gänſeſpiel auch bei den 
ſüdoſtafrikaniſchen erlag und bei den Tſchuktſchen an der 
äußerſten Nordoſtſpitze Aſiens, an der Behringſtraße. In 
dem großen Kapitel der Liebesgedichte finden wir alle Ueber⸗ 
ginge von den einfachſten Anfängen bis zu den zarteſten 
lüten der Empfindung. Dieſe Liebeslieder beginnen ſchon 
in zartem Alter, da das Mädchen bei den Indianern zwanglos 
und frei iſt, bis ſie als Frau in das Eigentum eines Mannes 
übergeht. Auch der ſchwarzen Raſſe fehlt nicht das poetiſche 
Talent, wie die bekannte ſchwarze Sappho beweiſt, die aller⸗ 
dings nicht für die Poeſie der Naturvölker heranzuziehen iſt, 


ſondern der engliſchen Literatur angehört. Unter den afrika⸗ 
niſchen Völkern ſtehen die Ham iten über den Negerinnen, 
und ſpeziell Da fih die So malifrauen durch tiefe Liebes: 
gedichte aus; ſie bevorzugen die Krieger, haben alſo wie 
unſere Mädchen Intereſſe für „zweierlei Tuch“. Das menſch⸗ 
liche Mitleid macht ſich bei vielen Frauen bemerkbar. Mungo 
Park erzählt, daß er einſt am Niger beraubt und faſt ver⸗ 
hungert am Wege lag eine alte Negerin fand ihn und brachte 
ihn in ihre Hütte. Als er wieder zu ſich kam, hörte er die 
Alte ſingen, und zwei andere in der Hütte anweſende Weiber 
ſangen den Refrain mit. Das einfache Lied lautete: „Der 
Wind heulte, der Regen fiel, der arme weiße Mann lag naß 
unter unſerem Baum; er hatte keine Mutter, die Milch zu 
ihm brachte, kein Weib, das Korn für ihn mahlte. Refrain: 
abt Mitleid mit dem weißen Mann!“ 


Allerlei Gedanken. 


Die Welt iſt groß, wenn du es willſt, 
Und willſt du's nicht, ſo iſt ſie klein. 
Das Maß für alles in der Welt 
Wird ſtets dein eignes Denken ſein. 
Dem ſeichten Sinn erſchließt ſich nicht 
Des Hohen ungemeſſne Ferne; 

Der Große hebt ſich in die Sterne 
Und freut ſich an dem Himmelslicht. 
Tut auf die Herzen, macht ſie weit, 
Wollt nicht des Staubes Körner zählen! 
Dort an dem Quell der Ewigkeit 
Könnt ihr das Beſte auserwähleu. 
Drum, wer das Hohe faſſen mag, 
Der halt' es feſt und freu' ſich deſſen, 
Dann kann er manchen frohen Tag 
Der Erde tiefen Sand vergeſſen! 


. die ſchon nach 12 Stunden verbrauchs⸗ 


fähig find, bereitet man wie folgt: Man zerſchneidet einige 

üne Paprikaſchoten, wirft ſie in ein Gefäß, gießt ſehr ſtarken 

ſig, ſogenannten Doppeleſſig oder Eſſigſprit darüber und 
erhitzt die Flüſſigkeit, ohne fie direkt zum Kochen zu bringen, 
legt dann die üblichen Gewürze uſw. hinein und ſchließlich 
die geſchälten und in Stücke geſchnittenen Gurken, worauf 
man das Gefäß möglichſt luftdicht verſchließt. Paprikaſchoten 
kann man ſich leicht aus Samen am Fenſter in Töpfen, ſonſt 
natürlich auch im Garten heranziehen. Nach 12 Stunden 


ſind die ſo „ Gurken bereits ſchmackhaft. Der Zu⸗ 
las von grünen Paprikaſchoten iſt ſchon allein der Haltbarkeit 
er Gurken wegen empfehlenswert, die durch ſie erzielt wird; 
bei mehrmaligem Einkochen kleinerer Mengen läßt ſich der⸗ 
ſelbe Eſſig mehrmals verwenden. 


Strafe muß ſein. Poſtſekretär: Na, Kleiner, du willſt 
wohl 'ne Freimarke? Stift (ärgerlich, daß der Beamte ihn 
duzt): Nee, nu jerade nich! (Nimmt ſeinen Nickel und geht 
an den anderen Schalter.) 

Die ſchwerhörige Mutter. „Mein Fräulein, ich liebe 
Sie!“ — „Bitte ſchreien Sie mit Mama!“ 

Pech im Spiel. A.: Wiſſen Sie ſchon vom Pianiſten 
Klappermann? Er iſt nach Monaco gefahren und hat 07 
anzes Geld verſpielt. B.: Ja, das verdammte Rouletteſpiel! 
4 7 An der Roulette iſt er gar nicht geweſen, aber er hat 
in Monaco ein Konzert vor leeren Bänken gegeben und dabei 
tauſend Franks Unkoſten gehabt. 

Fraß eit. Chef: „David, Sie ſind ein Eſel.“ David: 
„Kann nichts dafür, Herr. Als Sie mich engagierten, ſagten 
Sie, ich ſolle mich Ihnen nach Kräften anpaſſen, und das habe 
ich getan.“ l eee N 
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